
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der r
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
4,62 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

r 150
h

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und

Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags.

Sonnabend den 29 Juni 1918

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.
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Der Stich der Tarantel.
„Es kann der Beſte nicht im Frieden leben, wer es

dem böſen Nachbar nicht gefällt.“ Deutſchland hat es
wahrlich nicht daran fehlen laſſen, ſeinen Friedenswillen
immer und immer wieder zu betonen. Aber ſolch Be
kenntnis zu friedlichen Abſichten hat weder verhindern
fönnen, daß dieſer Krieg ſchließlich doch entfeſſelt worden
iſt, noch hat es vermocht, dieſem Krieg, nachdem er längſt
entſchieden worden iſt, wirklich ein Ende zu beveiten. Die
Gegner wollen nicht Sie wollten den Krieg, um Deutſch
lands wirtſchaftlichen Aufſtieg zu zerbrechen, und ſie
wollen ihn jetzt erſt recht, nachdem die Probe auf das
Exempel auf Dutzenden von Schlachtfeldern und nicht zu
letzt auch auf dem Meere den Beweis erbracht hat, daß
ſolch wirtſchaftlicher Aufſtieg feſt begründet iſt in der
militäriſchen Widerſtandsfähigkeit und in dem Willen der
Nation, den ihr zuſtehenden Teil der Weltherrſchaft nicht
dahinfahren zu laſſen. Nach menſchlichem Ermeſſen und
nach den einfachen Regeln der Logik müßte die Entente
längſt an den pſychologiſchen Punkt gelangt ſein, der die
Auslöſung der Einſicht bedeutet, daß es jetzt höchſte Zeit
iſt das Kriegsgeſchäft zu liquidieren. Das Gegenteil iſt
der Fall. Epwohl in Frankreich, wie in England wie in
Anrerika ſchlagen newe Kriegssragien empor.

e

Mittelmächte ſteht in Raſerei verſeht zu haben.
Manche Nachricht zu dieſem Kapitel, wie ſie aus den
Ententeländern zu uns kommt, läßt uns geradezu an der
Vernunft unſerer Gegner zweifeln

reichs zweifeln, vor das Kriegsgericht geſtellt werden und
ins Gefängnis kommen. Die harmloſeſten Bemerkungen
können ſchwere Strafverfolgungen nach ſich ziehen. Dem
einen Caillaux haben ſich ſchon hunderte und tauſende
kleine Caillaux zugeſellt; ſie alle ſollen Defaitiſten ſein
und ſind darum, wenn auch nicht für den Sandhaufen, ſo
doch für die Zelle als veif befunden worden.

Noch viel ſchlimmer geht es in Amerika zu. Dort hat
ber Spivnagerummel einen Siedegrad erreicht, der eigent
lich nur für die Blocksbergnächte bisher Geltung hatte.
Hunderttauſende von Spiynen ſo hat ein Bundesſengtor
behauptet trieben ſich in Amerika umher; man kann ſich
vorſtellen, wie ſolche Aufpeitſchung auf eine Bevölkerung
wirkt, die ſich noch immer nicht der Lynchjuſtiz und andern
angenhmen Scherzen entwöhnt hat. Und ſo gehören denn
auch Verbrechen, wie ſie an dem Deutſchen Prager verübt
worden ſind, öffentliche Teerungen und Federung zur
Tagesordnung. Ein beſonderes Geſetz beſtraft mit Ge
fängnis bis zu 20 Jahren alle die, die auch nur im Ge
ringſten an der Armee und an der Marins, an dem Präſi
denten, ja, ſogar an der Fahne und an der Uniform der
Soldaten Kritik üben. Daß England ſich von ſolchem
Tavantelrauſch nicht fernhält, dafür zeugt die Paßver
weigerung, von der Trvelſtra betroffen worden iſt man
hat ihn nicht zum Kongreß der engliſchen Arbeiterpartet
zugelaſſen, weil man befürchtet, daß es ihm gelingen könnte,
die engliſchen Arbeiter davon zu überzeugen, wie töricht für
ſie die Fortſetzung des Krieges ins Unermeßliche iſt. Dafür
aber hat man Herrn Kerenski nach London eingelaſſ en, und
Herr Kerenski hat denn auch den engliſchen Arbeitern
prompt verſichert, daß Rußland jederzeit bereit ſei, wieder
in den Krieg zu ziehen. Die ſchen Arbeiter haben
mit 1000 000 Stimmen gegen Stimmen beſchloſſen,
den Burgfrieden aufzugeben. VicWicht iſt dies der Anfang
vom Tode der Tarantel.

Der Weltkrieg.
Lord Curzon über den „Völkerbund“,

Reuter meldet: Lord Curzon ſprach im Oberhauſe
Kber die Frage und den Grundſatz des Völkerbundes und

Der Deutſche Admiralſtab
Die Kriegs

So hören wir aus
Frankreich, daß dort unter dem Regime Clemenceaus
Leute, die auch nur im Geringſten an dem Siege Frank

nach

Starke Artillexietätigkeit und heftige Luftk

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 28. Juni. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Rege Tätigkeit der Engländer und Franzoſen beider
ſeits der Somme. Auch in anderen Abſchnitten zwiſchen
er und Marne nahm das Artilleriefeuer am
Abend zu.

Heute früh ſteigerte ſich das Feuer des Feindes bei
derſeits der Lys zwiſchen Bailleul und Bethune
und ſüdlich der Aisne zu größerer Stärke. Unſere Ar
tillerie nahm den Kampf kräftig auf. Jn einzelnen Ab
ſchnitten haben ſich Jnfanteriegefechte entwickelt.

e

Starker Fliegereinſatz führte zu heftigen
LAuſftkämpfen. Unſere Flieger ſchoſſen geſtern
25 feindliche Flugzeuge und 1 Feſſelballon,
unſere Flugabwehrgeſchütze 3 feindliche Flugzeuge ab.

Hauptmann Berhold errang ſeinen 37., Leutnant
Löwenhardt ſeinen 29,, Leutnant Rumeh ſeinen
26. und 27. Luftſieg.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. V

eldet

z ich.) Das tratenKommando des Kapitänlentnants Jeß ſtehende U Boot
hat in der Jriſchen See und deren Zufahrtsſtraßen
drei beſonders wertvolle Dampfer von je 5000 bis 6000
Br.Reg.To. Größe verſenkt. Zwei dieſer Dampfer wur

e e rken, nach England einlanfenden Geleitzügen
en. Jm ganzen wurden

20 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
neueingegangenen Meldungen unſerer UBoote

verſenkt.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Wie ein U-Boot jetzt nur in ſeltenen Fällen Namen
und Ladung eines verſenkten Schiffes feſtſtellen kann, ſo
iſt es ihm infolge der zunehmenden feindlichen Gegen
wirkung auch faſt nie möglich eine annnähernde
Schätzung der bei Vernichtung von feindlichen Truppen
transporten eingetretenen Menſchenverluſte vorzunehmen.
Kürzlich aber trieben in einer Nacht an der Küſte von
Tripolis die Leichen von 118 italieniſchen Soldaten an,
die zweiffellos mit einem verſenkten Truppenſchiff unter
gingen. Uber die Verluſte des in der Nacht vom 10. zum
11. Mai torpedierten franzöſiſchen Truppentransport
dampfers „Santa Anna“ teilt jſeht Havas unter dem
21. Juni mit, daß von 2150 an Bord befindlichen Sol
daten und eingeborenen Arbeitern nur 1513 gerettet wur
den, der Verluſt alſo 637 Mann beträgt.

Die Ernüchterung der Jtaliener.
Zürich, 28. Juni. (Priv.-Telegr.) Nach dem erſten

Jnbel in Jtalien iſt ſchnell die zu erwartende Er nüch-
ter ung gefolgt. „Corriere della Sera“ teilt mit, daß
man die Niederlage der Sſterreicher überſchätzt habe und
überall, wo man angegriffen habe, auf heftigen Widerſtand
ſtieß. Jn Rom ſpricht man nicht mehr von einem
roßen Sieg, denn man hat daraus, daß die Jtaliener
eine poſttiven Angaben machen konnten über Beute und

Gefangene, bald geſchloſſen, daß die Vermutungen, es
handle ſich nur um die üblichen Übertreibungen der italie-
niſchen Heeresleitung, zutreffend waren.

Der Wirrwarr in Rußland.
„Kopenhagen, 28. Juni. (Priv.-Telegr.) Wie man
ſchreibt, ſind in letzter Zeit in Jekaterinenburg Aufſtände
verſucht worden, die die Stadt den Bolſchewiſten entreißen
wollten. Gegen ſie ſoll keine Gnade geübt werden. Je
katerinenburg befindet ſich noch immer in den Händen der
Bolſchewiki.

(Priv.-Telegr.) Um demKopenhagen, 28. Juni.
Umſturz entgegen arbeiten zu können, betreiben, wie man
gus Moskau meldet, Troßki und Lenin eifrig die Wer
bung für die geplante rote Armee. Aber trotzdem ſie die
Löhnung auffallend in die Höhe geſeht haben und Werbe
ggenten benutzten, iſt die Zahl derjenigen, die ſich für dieſe
Armee anwerben laſſen, nur gering. Bisher kann ſich die
Sowjet Regierung nur auf eine auffallend kleine Zahl
lIettiſcher Soldaten ſtüßen. Die Roten Garden ſind un
zuverläſſig geworden und die meiſten Verbände durch eine
Verfügung Trotzkis auſgelöſt worden.

(Neneſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)
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die Bildung eines Tribunals, deſſen Anerkennung du
entſprechende Sanktion erzwungen werden könnten Er
könne keinen Grund ſehen, warum man nicht ſogar noch
während des Krieges einen Vorſchlag erörtern ſollte der
ſofort nach dem Kriege zu verwirklichen wäre. Ein Bund
des Britiſchen Reiches und ein Bund von 20 bis 25 ver
bündeten Nationen, um den deutſchen Militarismus zu
brechen, exiſtiere bereits und umfaſſe gegen zwei Fünftfel
der Menſchheit

Tagung des Entente-Kriegsrats.

Dié „Frankf. Ztg.“ meldet aus Genf. Am Mittwoch
trat der alliie re Krie gsrat unter dem Vorfitz
von Poineg re zuſammen, um über die militäriſche Lage
zu beraten

Eine ſpaniſche JFriedensvermittlung.
Das „B. T. meldet aus dem Haag: Reuter meldet

aus Madrid, daß der öſterreichiſche Geſandte dem ſpani
ſchen Miniſter des Auswärtigen einen Beſuch gemacht
habe. Jn den Wandelgängen des Parlaments verlantet,
doß die Regierung das ſpaniſche Parlament zu vertagen
beabſichtige, um bei internationalen Angelegenheiten von
höchſter Bedeutung zu vermitteln. Dem entgegen wird
von anderer Seite gemeldet, daß der Premierminiſter Dato
nachdrücklich das Gerücht leugnet, demzufolge das Parla
ment vertagt werden ſolle, damit die Regierung gewiſſe
internationale Fragen behandeln könne.

Die engliſchen Arbeiter wollen die Niederwerfung
der Mittelmächte.

v Haupthalle von Weſtminſter in Sondo
eröffnet worden. Mehr als 1000 Abgeordnete waren er

jenen Mehrere hervorragende ausländiſche Arbeiter
d der Einladung der Arbeiterpartei gefolgt

finden ſich Branting, Thomas, Vander
8 und Renaudel Jne der Vorſitzende Purdy-

jetzt angeſtrebt wird, kann
Grundlage aufgebaut werden

lrbeiter iſt eine von einer ſtarken poli
n Partei geſtützte induſtrielle Organiſation. Die

Arbeiter müſſen eine hervorragende Rolle bei dem ſozialen
Wiedevaufbau ſpielen, aber alle Hoffnungen auf Schaffung
beſſerer ſozialer und beruflicher Lebensbedingungen nach
dem Kriege haben den Sieg zur Vorausſetzung. (Allge
meiner Beifall.) Jch ſage das nicht aus Rachſucht, ſondern
weil die Arbeiterſchaft der ganzen Welt durch die Ver
wiſcht ung des Militarismus und des Welt
herrſchaftsſürebens, die die Politik derittelm ächt e beherrſchen, alles getan hat. Die
Rußland und Rumänien auferlegten Friedensverhand
lungen haben ein grelles Licht auf die Friedensbedingun
gen geworfen die uns der Feind im Falle ſeines Sieges
ſtellen würde. Wir können und wollen ſolche Bedingun
gen nicht annehmen. Die Gewerkſchaften und die Ar
beiterbewegung wollen nur den endgültigen Frieden. Die
von der Arbeiterſchaft feſtgeſetzten Grundſätze laſſen keine
Zugeſtändniſſe zu. Sie ſtellen die Grundſätze dar, durch
die nach der Uberzeugung der Arbeiter ein aufrichtiger
Weltfrieden geſichert werden kann.

Zur Frage des Burgfriedens ſagte Artur Henderſon
der Vorſchlag, den Burgfrieden für beendet zu erklären
hat keinen Widerſtand von der Regierung zu erfahren
Es ſei keinesfalls der Wunſch der Arbeiter, die Regie
rung auszuſchalten, wenn ſie dieſe nicht darch ein vrecht-
mäßiges Arbeiterkomitee erſetzen könnte. Während der
folgenden Ausſprache griff der Präſident des Bergarbeiter
verbandes Smillie die Regierung heftig an, weil ſte den
Gäſten der Arbeiterpartei die Erlaubnis nach England
zu kommen, verweigert habe.

Herren ſki erſchien nachmittags auf der Arbeiter
konferenz und wurde mit lebhaftem Beifall empfangen
Er ſagte. Jch betrachte dieſen Empfang als Sympathie
kundgebung für die ruſſiſche Demokratie. Jch komme di
rekt aus Moskau und halte es für meine Pflicht. dem
engliſchen Volke und den Völkern der ganzen Welt mit
züteſlen, daß das ruſſiſche Volk und die ruſſiſche Demo
kratie gegen die Tyrannei kämpfen. Jch glaube ſicher
daß das ruſſiſche Volk ſich Jhnen bald für die große Sache
der Freiheit anſchließen wird. Als Kerenſki ſeine Rede
beendet hatke, fragte ein Delegierker, als weſſen Dele-
gierter Kerenſki ſpräche, und fügte hinzu, wenn Kerenfki
habe kommen können, weshalb durfte Troelſtra nicht
kömmen? Der Vorſitzende erklärte, daß eine ſolche Frage
gegenüber einem Manne wie Kerenſki eine große Be
leidigung ſei. Es entſtand ein großer Tumult. Endlich
würde Faſt einſtimmig beſchloſſen, daß der Delegierte, der

ie Störung verurſacht hatte, weggehen müſſe.
Eine köſtliche Jlluſtration zur demokratiſchen Freiheit

wie ſie auch von der engliſchen Arbeiterſchaft beliebt wird
Und ſo etwas gibt vor, für die Freiheit der Völker
kämpfen zu wollen.



Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht lautet:
Berlin, 27. Juni, abends Von den Kriegsſchau

zlätzen nichts Neues.
r

Schwere Beſchießung von Eſtrees-St. Denis und
Margny.

Am 26. Juni wurden Eſtrees-St. Denis und Margny
mit ſchwerſtem deutſchen Schlagfeuer beſchoſſen.
Amiens, Bethune und Abbeville unter deutſchem Feuer.

Das „Journal des Debats“ veröffentlicht einen Artikel
über die Beſchießung der flandriſchen Städte. Uber
10 000- Granaten ſeien in Amiens niedergegangen, wo von
je ſieben Häuſern eins zerſtört worden iſt. Der Kom
mandant der Stadt bemühe ſich, die Kunſtſchätze, die noch
in Amiens ſeien, nach Möglichkeit zu ſchüßen. Bethune
ſei nicht weniger beſchädigt als Amiens. Beſonders aber
wurde Abbeville heimgeſeucht; ſeit Mitte Mai ſei die
Stadt achtmal bombardiert worden.

Clemenceaus größte Sorge: Durchhalten.
Die Schweizer Depeſcheninformation meldet: „Homme

Libre“, das Blatt Clemencegaus, ſchreibt Die äußerſten
Kraftanſtrengungen werden von unſeren Truppen ver
langt, nämlich das Durchhalten bis zum Ende des Som
mers, und zwar mit allen Mitteln, durch Widerſtand an
Ort und Stelle eder durch Manöver, um den Feind abzu
halten, daß er Paris erreicht. Es werde ein Durchhalten
verlangt, bis die amerikaniſche Hilfe das Gleich
gewicht der Kräfte wieder hergeſtellt hat.

Der Luftkrreg
Reuter über den neuen Luftangriff auf Paris.

Reuter meldet amtlich aus Paris: Am Mittwoch abend
wurden mehrere Gruppen feindlicher Flugzeuge in der
Richtung auf Paris gemeldet. Um 11,10 Uhr wurde
alarmiert. Die Abwehr trat in Tätigkeit. Es wurde
heftiges Sperrfeuer abgegeben. Durch den Abwurf
einiger Bomben wurde Materialſchaden verurſachte Der
Alarm wurde um 12,85 Uhr aufgehoben

Der beſte Kampfflieger Frankreichs abgeſtürzt.
Einer der beſten franzöſiſchen HKampfflieger, SergeantMichaudet, iſt bei Chalons tödlich hgeſenee

Vomitalitentſchen Kriegsſchaupiatze
Der öſterreichiſche ungariſche

ſtab meldet:
Wien, 27. Juni. Bei Bezzecca, im Etſch-Tale und

auf der Zugng ſcheiterten italieniſche Vorſtöße. Der heiß
umſtrittene Col del Roſſo, am 15. Juni von der
ruhmreichen Edelweiß-Diviſion im Sturm genommen
und weiter in den ſchwerſten Kämpfen ſiegreich behauptet,
wurde geſtern vormittag nach ſchwerſtem Trommelfeuer
abermals durch ſtarke Kräfte angegriffen. Es war ſür
den Feind ein vergebliches Beginnen, ſeine Kampftüchtig

General

Niederöſterreicher zu eſſen an deren Tapferkert alle An

h en
er Artillerie in allen Gefechtsphaſen muſtergültig unter
ſtützt, haben ſich eines Geiſtes mit ihren altbewährten

Stammtruppen, den 59ern, 7ern. 14 ern und 49 ern, ge
zeigt. Der Feind erlitt ſchwere Einbuße an Toten und
Verwundeten, und ließ zahlreiche Gefangene in unſerer
Hand. Bei Ponte di Piave verſuchte der Italiener
in Booten unſer Ufer zu gewinnen; er wurde zuſammen
geſchoſſen. Der Chef des Generalſtabes.

Der italieniſche „Sieg“.
Die Militärkritiker der Schweizer Blätter ſtellen feſt,

daß die Jtaliener ſelbſt von keiner Geſchützbeute
an der Piave melden. Auch größere Gefangenen
zahlen werden von den Jtalienern nicht veröffentlicht
Das beſtätigt die Angaben der öſterreichiſchen Heeresbe-
richte von einem freiwilligen und nicht durch den Feind
erßzwungenen Rückzuge.
Die militäriſchen Ergebniſſe des öſterreichiſchen Angriffes.

Von Wiener „autoritativer Seite“ wird mitgeteilt:
Die nunmehr zeitweilig eingeſtellde Offenſive gegen
Jtalien hat ihre eigentlichen Hauptziele vollauf erreicht,
was man hier merkwürdigerweiſe zu überſehen geneigt iſt.
Erſtens wurde den Deutſchen eine Entlaſtung geboten, in
dem man notoriſch für die Weſtfront beſtimmte italie-
näſche Kräfte band und ſogar eine Verminderung
der im Weſten operierenden italieniſchen Truppen durch
ſetzte, zweitens wurde die Möglichkeit einer italieni
ſchen Offenſive gegen Oſterreich, die bereits völlig vor
bereitet war, aus geſchalte t.

Die Ereigniſſe im Oſten
Der Ex-Zar ermordet

Die letzte aus Petersburg eingetroffene Nummer des
Ruſſenblattes „Vijr“ enthält die Meldung, daß ein bol
ſchewiſtiſcher Soldat den Zaren Nikolaus in Jekaterinen-
burg er mordet habe. Als das Gerücht umging, daß
ſich die tſchechiſch-ſlowakiſchen Truppen der Stadt näher-
ten, entſtand in der Stadt Beſorgnis, und es hieß, daß
die Trupyen den Zaren befreien wollten. Der Soldat
drang in das Haus des Zaren und ſchoß ihn mit einem
Revolver nieder.
Die Ermordung des ehemaligen Zaren Nikolaus beſtätigt.

Frankfurt a. M., 27. Juni. Nach einer Meldung
der „Frkf. Ztg.“ aus Darmſtadt hat der groß herzog
liche Hof aus Moskau ein von Tſchitſcherin, dem
Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten, unter
zeichnetes Telegramm erhalten, wonach der Ex Zar in
Jekaterinenburg oder Perm ermordet wurde.

Jmmer noch Unklarheit?
Das groß herzogliche Hofmarſchallamt in Darmſtadt

teilt der „Nationalzeitung“ auf Anfrage mit, daß ihm von
dem Eintreffen eines Telegramme das poſitiv die Er
mordung des Zaren beſtätigte, nichts bekannt. ſei. Auch
die Berliner heſſiſche Geſandtſchaft meint, daß wohl ein
Jrrtum oder ein Mißverſtändnis zu der Meldung Anlaß
gegeben habe. Der heſſiſche Hof iſt wohl von Rußland
aus von den Gerüchten über eine Ermordung des Zaren
drahtlich verſtändigt worden, und die Bekanntgabe dieſes
Telegramms dürfte zu der Nachricht Anlaß gegeben haben.
Die Berliner ruſſiſche Botſchaft hat bis zur Stunde
gleichfalls keine poſitive Nachricht.

it mit der unſerer Salzburger, Kärntner, Ober und

E.
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König Ferdinand unterzeichneten Amneſt

Angeſichts dieſer offenkundigen Unklarheiten und Un
ſicherheiten der Nachrichten, deren Nachprüfung außer
unſerer Macht ſteht, begnügen wir uns vorläufig mit der
Wiedergabe der eingelaufenen Meldungen über die an
gebliche Ermordung des ehemaligen Zaren.

t

Die Anerkennung der TſchechoSlowaken
durch die Entente.

„Petit Journal“ meldet aus London: Die Alliierten
einigen ſich dahin, die in Sibirien kämpfenden Tſchecho-
Slowaben als kriegführende Macht anzuerkennen,

Eine engliſche Landung in Wladiwoſtok.
Der Pariſer „Hevald“ meldet: Jn Wladiwoſtok wur

den engliſche Marineſoldaten ausgeſchifft. Die Endbahn
höfe der oſtſibiriſchen Bahn ſind durch japaniſche Schutz
detachements beſetzt.

Ein Friedensaufruf der Sowjetregierung.
„Daily Mail“ meldet aus Petersburg. Der Ausſchuß

der Sowjetregierung beſchloß einen Aufruf an die Prole-
tarier aller Länder, für die Beendigung des Krieges ein
zutreben. Der Sowjetausſchuß ſtellte die Stärke des neue
gebildeten Heeres auf 950 000 Mann feſt.

Eine neue nordruſſiſche Republik
Die „Neue Zür. Ztg.“ meldet Es ſteht die Gründung

einer neuen nordruſſiſchen Republik bevow, die den Namen
„EismeerRepublik“ wagen und mit der Halbinſel Kola
vereinig. werden ſoll. Englond ſcheint daber ſeine Hand
im Spiele zu haben. Die engliſche Regierung hat bereits
im voraus erklärt, daß ſie nichts gegen einen förml'chen
Anſchluß der neuen ruſſiſchen Republik an den ruſſiſchen
Shagtenbund einzuwenden habe, aber gls Bedingung die
Anerkennung verlange, daß die neue Republik ein wirt
ſchaftliches „Bündnis mit England ſchließe und daß Eng
s für die Verteidigung zu Lande und zur See ſorgen

ürde.
Die Bildung eines ukrainiſchen Bauernſtandes.

Aus Kiew wird gemeldet Der Hetman erklärte beim
Empfange einer Bauernabordnung aus vier ukrainiſchen
Gouvernements, daß ein Landesgeſeß in der Aus
arbeitung begriffen ſei, daß die Faſſung vernünftiger Re
formen aber Zeit erfordere. Die großen Güter würden
verſchwinden und die Landbank die Aufteilung an die
landarmen Bauern übernehmen. Die Semſtwo- Ver
faſſung müßte umgearbeitet werden, um die Bildung eines
kräftigen Bauernſtandes als eines notwendigen Bevölke-
rungselementes herbeizuführen.

Rumäniens auswärtige Beziehungen
In der Antwortadreſſe des Senats auf die Thronrede

heißt es bezüglich der internationalen Beziehungen: Wir
müſſen anerkennen, daß die Mittelmächte obgleich
der Krieg mit uns kaum erſt beendigt iſt, unſere Vereini
gung mit Beſſarabien wohlwollend betrachten Dieſe
Haltung iſt geeignet, die Herſtellung der alten Bezie
hungen zwiſchen uns zu erleichtern. Die Unterzeichnung
des Friedens geſtattet uns, normale B eziehungen
zu den anderen Staaten zu unterhalten, und wir
haben keinen anderen Wunſch, als dieſe Beziehungen auf
unſeren Nachbar im Oſten, die Ukraine, auszudehnen.
m

ſmtsblaft ver kicht einen vom
i er asßEs werden alle deutſchen Stagatsangehörigen,

die wegen eines Vergehens zugunſten ihres Vaterlandes
oder wegen Verſtoßes gegen die Ausnahmegeſetze für
feindliche Staatsangehörige gerichtlich verfolgt werden,
begnadigt. Allen deutſchen Staatsangehörigen, die wegen
der obigen Vergehen bereits verurteilt ſind, wird die
Strafe erlaſſen, ebenſo allen denjenigen Deutſchen, die
ſich während ihrer Jnternierung eine Verurteilung zuge
zogen haben.

Politiſche Uberſichr.
Auſtralien. Die Agentur Fournier meldet die Ver

haftung von ſieben Anführern einer Sinnfeiner-
Bewegung in Melbourne. Die an der Verſchwö-
rung Teilnehmenden hatten ſich zur Anwerbung von Frei
willigen und zur Bildung einer bewaffneten Macht für
Jrland und zum offenen Kampf gegen die britiſche Re
gierung und für eine unabhängige iriſche Republik zu

ſammengetan. e S
Parlamentariſche Löſung der Wiener Kriſe

„Aus Wien wird uns berichtet, Kaiſer Karl habe nach
Rückſprache mit Parlamentariern aller Parteien ſich ent
ſchloſſen, die Löſung der innerpolitiſchen Kriſe auf paar
lamentariſchem Wege durchzuführen. Das Par
lament werde Anfang Juli zuſammentreten und die Ent
ſcheidung über ſein Schickſal ſelbſt treffen. Sollte das
Parlament die Stgatsnotwendigkeiten bewilligen, ſo habe
es den Beweis für ſeine Daſeinsberechtigung erbracht,
ſonſt erſcheine ſeine Auflöſung ſelbſtverſtändlich.

Deutſchland.
Graf Hertling reiſt ins Hauptquartier. DerReichskanzler Graf Hertling wird die Pauſe in den Ver

handlungen des Reichstages benutzen, um ins Hauptquar
tier zu fahren. Vorausſichtlich wird er die Reiſe ſchon
am Freitag antreten. Es liegt nahe, die Fahrt mit der
ſogenannten KühlmannKriſe in unmittelbare Verbin
dung zu bringen. An unterrichteter Stelle wird uns je
doch verſichert, daß die Fahrt ſchon ſeit längerer Zeit ge
den ſei und zur Klärung ſchwebender politiſcher Fragen

iene.
Zu einem parlamentariſchen Abend im Reichs

kanzlerpalgis waren am Mittwoch zahlreiche Einladumgen
ergangen. Von 9 Uhr ab erſchienen die Gäſte des Reichs
kanglers, vom Reichskanzler Grafen Hertling perſönlich
empfangen. Anweſend waren die ſtimmführenden Bevoll
mächtigken zum Bundesvat, der Präſident, die Vizepräſi
denten und zahlreiche Mitghieder aller Parteien des
Reichstages, der Stellvertreter des Reichskanzlers, der
Vizepräſident des preußiſchen Staatsmimiſteriums und
die preußiſchen Stagtsminiſter, die Staatsſekretäre und
die Unterſtaatsſekretäre der Reichsämter, vom Auswär
tigen Amt: der Staatsſekretär, die Unterſtgatsſekretäre,
die Direktoren und die Referenten der politiſchen Abtei
lung, die Vertreter der behördlichen Preſſeämter, die Vor
ſtände der Preſſeämter u. a. Auch fünf Profeſſoren der
Univerſität Genf, die ſich augenblicklich in Berlin be

ſieht die Ausſicht, in abſehbarer Zeit auf ſolche wirtſchaft

finden, waren Gäſte des Reichskanzlers. Erſt nach 11 Uhr

löſte ſich die Geſellſchaft allmählich auf, und erheblich ſpäter
verabſchiedeten ſich die letzten Gäſte vom Reichskanzler

Die Neutralität der Vaterlandspartei Der Lan
desverein Pommern der Deutſchen Vaterlandspartei hat
jüngſt in Stettin eine Vertreterverſammlung abgehalten.
Er wollte die Neutralität der Vaterlandspartei in par
teipolitiſcher Beziehung bekunden. Dieſe Abſicht wurde
eigenartig illuſtriert durch die Abhaltung einer außer
ordentlichen Mitgliederverſammlung des konſervativen
Provinzialvereins für Pommern am folgenden Tage
Der Zuſammenhang beider Veränſtaltungen trat deutlich
hervor. Die „Nationalliberale Rundſchau“ hält der
Vaterlandspartei vor, daß es wohl beſſer geweſen wäre,
wenn man von konſervativer Seite von der Zuſammen
legung der beiden Veranſtaltungen abgeſehen hätte, denn
ihr Zuſammentreffen könne leicht zu Mißdeutungen An
laß geben. Uns will ſcheinen, daß dieſe Zuſammen
legung eindeutig genug iſt.

Umſatzſteuer und Luxueſtener

erhalten
Zahlungsbilanz nach dem K
wichtige Ausfuhrzweig beſonders fehlen.
der Aufſchwung unſerer Edelmetallinduſtrie von der Be
lagerung von Paris her, wo es der deutſchen Konkurrenz-
induſtrie gelang, erſt mal auf den ausländiſchen Märkten
gegenüber der franzöſiſchen Fuß zu faſſen. Wer auch hier
wurde der Antrag der Fortſchrittlichen Volkspartei, doch
wenigſtens die Verdoppelung zu unterlaſſen, ebenſo wie
die Gegenſtände, die nicht mehr als 30 Mark koſten, von
der Luxusſleuer freizulaſſen, niedergeſtimmt.

Welche eigentümliche Konſequenzen übrigens eine
ſolche Steuer hat, ergibt das Beiſpiel der Schallplatten
induſtrie, bei der langfriſtige Verträge laufen, daß die
Komponiſten und Sänger und Sängerinnen je 10 Pro
zent vom Einzelverkaufswert der Platte beziehen. Denen
wird durch die Einbeziehung in die Lurxusſteuer eine
11 prozentige Erhöhung ihrer Honorare bezw. Tantiemen
zugebilligt. Auch darauf wies der fortſchrittliche Redner
hin, ohne daß ſeiner Forderung, wenigſtens dieſe Steuer
nur von dem Verkaufswert ausſchließlich der Luxus
ſteuer zu erheben, Rechnung getragen worden wäre.

Eine gewiſſe Verbeſſerung iſt es, daß eine Beſtim
mung in das Geſetz aufgenommen worden iſt, wonach den

Gemeinden aus den Erträgniſſen des Geſetzes 15 Pro
zent überwieſen werden. Davon haben ſie mindeſtens
zwei Drittel zur Förderung der Verbilligung der not
wendigen Lebensbedürfniſſe ihrer Bevölkerung zu ver
wenden. Darin liegt ein Zwang für die Gemeinden,
nun derartige gemeinnützige Einrichtungen, wozu unter
Umſtänden übrigens auch Einführung von Waſſerleitung
Beleuchtung, Schlachthäuſern, aber auch Verbilligung des
Brotes, ja, auch Verbilligung der Produktion gehören
können, durchzuführen Der dahin zielende ſortſchrittliche
Antrag wurde ſchließlich einſtimmig angenommen. Aber
das iſt ſo ziemlich der einzige Troſt bei dieſem Geſetz
von dem man nur hoffen kann, daß es Ende 1928, bis
wohin es befriſtet iſt, einer gründlichen Reviſion unter
zogen wird. Die Erfahrungen, die man ſeinerzeit nach
dem Sezeſſionskrieg in den Vereinigten Staaten von
Amerika mit hohen Umſatzſteuern gemacht hat, haben
deren Bedenklichkeit ſo raſch erwieſen, daß man ſich dort
wenige Jahre darauf zu ihrer Abſchaffung verſtand.
Freilich, je länger der Krieg dauert, um ſo weniger be

lich hoch bedenkliche Steuern verzichten zu können.

Parlamentariſches.
H Der Reichstagsausſchuß für Handel und Gewerbebeantragt, den Reichskanzler zu erſuchen, 1. vie Kohben-



Förderung mit allen Mitfeln zu ſteigern und zu dieſem
Zwecke insbeſondere darauf hinzuwirken, daß die Zahl der
Kohlenarbeiter unverzüglich durch weitere Beur-
hanbungen zum Heeresdienſte eingezogener Berg
arbeiter, durch Heranziehung von Hilfsdienſtpflichtigen,
Gefangenen und ausländiſchen Arbeitern bis zur vollen
Ausnutzung der Förderungsmöglichkeit der Zechen ver
mehrt werde, damit insbeſondere die Bevorratung mit
Hausbrandkohlen ſchon vor der Ernte inmöglichſt großem Umfange durchgeführt werden kanm,
2. für die Kohlenförderung auch in der Weiſe Sorge zu
wagen, daß für die Waſſerſtraßen ſtets die genügende
Anzahl Schiffe ſamt den dazu gehörigen Mannſchaften zu
erträglichen Frachtſätzen zur Verfügung ſteht.

Der rumäniſche Friedensvertrag vor dem Haupt
gutsſchuß. Der Hauptausſchußz des Reichstages ſetzte am
Donnerstag vormittag die Beratung des rumäniſchen
Friedensvertrages bei der Behandlung der zahlreichen Zu
ſatz und Unerverträge fort. Abg. Dr. Rießer (Natl.)
ſtellte als ein beſonders günſtiges Ergebnis für Deutſch
land die Feſtlegung des Kauf und Optionsrechtes an dem
Uberſchuß der rumäniſchen Ernte hin. Ein Vertreter der
Reichsregierung gab Auskunft über verſchiedene Fragen
und ſagte daß die Anwendung des Optionsrech'es ſich
nach wirtſchaftlichen Verhältniſſen richten werde. Das
Requiſitionsvecht bleibe zunächſt beſtehem: da die dies
jährige Ernte gut zu werden verſpreche, ſo ſei es guch
ausſichtsreich. Von den Eiern habe man in dem Vertrage
überhaupt nicht beſonders Notig genommen, weil doch für
rumäniſche Eier Deutſchland das einzige Abſatzgebiet ſei.
Außerdem wollte man nicht allzuviel behördlich binden
Geh. Rat Fräſſch. Zugegeben iſt, daß die Ausgaben der
Tumäniſchen Kleinbauern geringer ſind als die unſerigen.

ie Vorräte die in Beſſarabien ſein ſollen, ſind über
Ich ätz t worden Damit ſchließt die Aus prache. Das
Wirtſchaftsabkommen wird genehmigt. Nach längerer un
weſentlicher Debatte wurde der Reſt des Friedensvertrages
mit Rumänien on genommen.

Provinz und Nmgegend.
Hohenleuben, 25. Juni.

Schieferdeckermeiſter Fiedler aus Triebes unſeren Kirch-
rm beſtiegen, um Reparaturen auszuführen. Zwei
kleine Knirpſe hatten ſich am Kirchplat niedergelaſſen
und ſchauten dieſer gefährlichen Arbeit lange Zeit zu.
Gegen Mittag, da jedenfalls der Magen der Kleinen in
ſeine Rechte trat, nahm der Größere den Kleineren bei
der Hand und ſagte. „Komm, nar, war wulln heem, där
San heit eemol nett runner“, und beide trottelten von

annen.
F Salzungen, 25. Juni. Eine Verhandlung vor dem

hieſigen Schöffengericht gegen einen ſtädtiſchen Be
am ten wegen Wuchers wird viel beſprochen. Der
Stadtſchreiber Anacker kaufte 50 Zentner Kaffee-Erſatz
für 6900 Mk. und verkaufte dieſen für 10 000 Mk. an den
Magiſtrat, erzielte alſo 4000 Mk. Nutzen. Das Schöffen
gericht erkannte auf 100 Mk. Strafe und Zurückzahlung
von 2000 Mk. Da der Vertreter der Anklage 6700 Mk.
Zurückgezahlt wiſſen wollte, dürfte die Sache noch die
Strafkammer beſchäftigen.

Dieſer Tage hatte der

Altenburg, 25. Juni. Der Leipziger Allg. Ztg.“
wird von hier geſchrieben Staunenderregend ſind die
Preisfeſtſetzungen für Hirſchen, die der Prä
ſident des Ernährungsamts der Thüringiſchen Staaten
geboten hat. Der Großhandelspreis iſt für die zweite
Wahl auf 40 Pfg., für die erſte Wahl auf 60 Pfg. für
das Pfund feſtgelegt. (Natürlich hat dann jedermann
erſte Wahl!) Für den Kleinhandel iſt nichts beſtimmt;
der wird den Kommunalverbänden überlaſſen. Erfreu-
licherweiſe hat das altenburgiſche Miniſterium als Gegen
ſtück beſtimmt. Vom 16. Juni ab gelten für im Herzog
tum erzeugte und im Herzogtum zum Verkauf geſtellte
Kirſchen folgende einheitliche Preiſe für das
Pfund: Erzeugerhöchſtpreis 35, Großhandelshöchſtpreis
40, Kleinhandelshöchſtpreis 48 Pfg. Alſo der Klein
handelspreis noch 12 Pfg. niedriger als ſonſt für Thü
ringen der Großhandelspreis!

F. Cöthen, 28. Juni. Jn der Gegend zwiſchen Libehna
und Proſigk wurden im vorigen Jahre bedeutende Kohlen
Unterſuchungen darge an würde. Die Erſchließung der
Felder und die Anlage der Bergwerke ſoll möglichſt bald
wach Friedensſchluß erfolgen. Sämtliche Vorfragen ſollen
bereits ihre Erledigung gefunden haben. Jm Zuſammen
hange mit der Erſchließung der Kohlenfelder ſteht weiter
der Plan einer Umgeſtaltung der Cöthen Radegaſter
Kleinbahn zur Vollbahn, um dadurch eine beſſere
Abfuhrmöglichkeit für die Kohlen zu ſichern.

Jena, 28. Juni. Der Gemeinderat hat die Aufnahme
einer neuen Kriegsanleihe in Höhe von 1 230 000
Mark beſchloſſen.

Dresden, 27. Juni. Auf der Tagesordnung der
morgigen gemeinſamen Sitzung des Rates unſerer Stadt
verordneten ſteht die Wahl des Oberbürger
meiſters Blüher auf Lebenszeit. Blüher war 1915
zumächſt auf 6 Jahre gewählt worden ſeine Wahl auf
Lebenszeit gilt als ſicher.

F Gotha, 27. Juni. Von e im Juniweiß die Thüringer Landeszeitung zu berichten. Es hört
ſich unglaubhaft in dieſer Jahreszeit an und iſt doch ſo!
Geſtern früh maßte ſowohl die Handelsſchule wie auch die
Oberrealſchule den Unterricht ausfallen laſſen, da man
micht heizen wollte, aber andererſeits der Aufen' halt in
den Zimmern für die Kinder nicht zum Aushalten war.

F. Goßlar, 27. Juni. Aus Furcht vor dem richterlichen
Nachſpiel, das er wegen Enkwendung mehrerer photo
graphiſcher Apparate und photographiſcher Bedarfsartikel
zu erwarten hatte, hat ſich hier der Oberſekundaner von B.
er ſchoſſen Die entwendeten Gegenſtände verkaufte
v. B. zum Teil wieder an ſeine Mitſchüler

G

Das neidiſche Magdeburg.
Wenn irgendwo in der Provinz Sachſen Beſtrebungen

auftauchen, in dieſer oder jener Stadt eine zentrale Be
hörde, ein gemeinnütziges Jnſtitut oder eine ſonſtige An
ſtalt zu errichten, dann regt ſich in der Provinzialhaupt-
ſtadt Magdeburg eine Ark beiſpielloſer Neid. Man
ſcheint dort auf dem Standpunkt zu ſtehen, daß eben alle
ſolche Beſtrebungen nur von Magdeburg ausgehen dürfen

und dann als Ort hierfür nur die Elbeſtadt in Frage
kommen kann und darf. Aus letzter Heit ſeien nur zwei

Augzrigen

Sonntag den 30 Juni

(5 Trinitatts).
Es predigen:

Hom. Vormittag 10 Uhr Supe-
rintendent Bthorn.

Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Abends 8 Uhr: Jungfrauen
verein des Vaterländtſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abends 8 Uhr Kriegs
bibelſtunde in der Katſer
Wilhelmshalle. Wuttke.

Stadt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Werther.

Vormittag 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Paſtor Werther

Abds. 8 Uhr: Jünglingsverein
Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Ev. Mädchenbund St. Mastmit:
Montag 8 Uhr: Spielabend
Mühlſtraße I.

Mittwoch 8 Uhr: Verſamm-
lung Mühlſtraße 1.

Frau Paſtor Riem.
Nenmarkt. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Boit.
Vormittag 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr Ver

ſammlung der konfirmierten
Söhne im Jugendheim W eWerderſtraße

Dienstag nachmittag 4 Uhr:
Monaksverſammlung der
rauenhilfe im Jugendheim

erderſtraße.
Donnerstag abend 8Uhr: Evgl.

Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Digkonus Wuttke. dMontag nachmittag 4 Uhr.
Frauenhilfe Unter Alten]
burg 36.

Montag abend 8 Uhr Kriegs

Plötzlich und unerwartet erhielten wir
die unfaßbare, rieftraurige Nachricht, dass
unser lieber, ältester Sohn lieber Bruder,Neffe, Cousin und Enkel, der SchützeRichard Beromann

In einer M -G.-Kompanie,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II Klasse

u. der Fürstlich Hohenzolle, nschen Kriegs-
auszelchaung mit Schwertern,

in seinem blühenden, hoffnungs vollen 20.
Lebensjahre in den schweren Kämpfen am
27. Maſ an seiner schweren Verwundung
den Heldentod gestorben ist.

Runstedt, den 28. Juni 1918.
In unsagbarem Schmerze zeigen dies an

We teffauernden Eltern ßeschwigter n Verwandten.

Hermann Bergmann
Vergebens ist nun alles Hoffen
Auf eine frohes Wioderkehr.
Da die Granate dich getroffen,
Ach diese Hoffnung ist nient wehr.
So rauh nun sanft in fremder Erde
Von diesen sehweren Kämpfen aus,
Uns ist nun nimmermehr beschieden
Ein freudig Wiedersehn zu Haus

Dir aber, Ieber Richard, rufen wir ein
„Ruhe sanft in dein fernes Grab nach.

leſeabend Unt. Altenburg 36.
Donnerstag abend 8 Uhr:Jungfrauen Verein Unter Roßſleiſch u. Fleiſchwarenverkauf

findet am 29. Juni 1918
Vormittag 8 Uhr bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4 liebter Ausflugsort d. Merſeb., g. int e b nachm. v. 23 Uhr Nr. 2001- 2100 d. Nähe d. Leunaw., iſt zu verk Nah

S 2101—2200 beiminte Art von gleicher gen
immte Art von Fleiſch oder FleiſchVolks 2 Bibliot h e waren beſteht nicht. T A. I. 818/ 18.

Merſeburg, den 28. Junt 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Altenburg 36.
Meuſchau.

Paſtor Boit.
ſtatt. Ein Anſpru 5

Sonntags von 11- 12 Uhr vorm.

Das gutgehende Reſtaurant zum
Feldſchlößchen m. Tanzſaal, Kegel
bahn, Gart. u. ca. 3 Morg. Feld, be

R. Wiegand, Maälzerſtr. 8

Eine eiſerne Kinderbettſtelle
und ein Heilverfahren

Dank.

Für die vielen Beweiſe innigſter Teilnahme, die mir
beim Heimgange meines lieben, unvergeplichen Gatten,
unſeres guten Vaters, meines lieben Sohnes, Bruders und
Schwagers Karl Gente von allen Seiten zut
ſind, ſage ich allen hierdurch meinen herzlichen Dank.
beſondere
ſowie der Firma und Beamtenſchaft E. W. Julius Blancke
H Co. und für das ehrenvolle Geleit.
Herzen wohlgetan.

Dir aber, lieber Vater, rufen wir einin Dein kühles Grab nach. e e

Merſeburg, den 28. Juni 1918.

Für die vielen Beweiſe freundlicher und liebevoller
Teilnahme an dem
all zufrühe Hinſcheiden unſeres lieben, guten Paul getroffen
hat, ſagen wir auf dieſem Wege unſern aufrichtigſten Dank.
Nochmals beſten Dank der lieben Jugend von Zſcherben.

Z3ſcherben, den 27. Juni 1918.

e T
Dank.

Allen denen, die uns in
dem ſo ſchweren Leid mit
lieben Worten und ſchrift
licher Anteilnahme getröſtet
haben und die liebe Ent
ſchlafene beim Heimgange
durch überaus
Kranz. und Blumenſchmuck,
ſowie durch Geleit zur letzten
Ruheſtätte geel
an wir hiermit herzlichen

Merſeburg, 28. Juni 1918.
Nobert Hirſchberg

nebſt Kinder.

zu verkaufen Große Ritterſtr. 2, e

Fälle angeführt. Eine Provinzialhypothekenſchutzbank
ſoll bekanntlich gegründet werden. Da die Anregung von
Halleſchen Bank und Hausbeſitzerkreiſen ausging und
Halle auch im Mittelpunkte der Provinz liegt, ſo lag es
nahe, als Ort für dieſes Inſtitut Halle auszuerſehen.
Magdeburg war damit nicht einverſtanden. Es ſei, ſo
wurde in der „Magdeburgiſchen Ztg.“, dem Sprachrohr
der dortigen Neider, ausgeführt, die Hauptſtadt der Pro
vins, alſo könne nur Magdeburg in Frage kommen. Die

bneigung und der Neid gingen ſoweit, daß die Unter
ſtützung des mittlerweile gegründeten wichtigen Jnſtituts
auf der letzten Hausbeſitzertagung, in der Magdeburg den
größten Einfluß hat, hinterkrieben wurde. Dann han
delte es ſich um den Ort für die Prüfungsſtelle für Er
ſatzmittel in der Provinz Sachſen. Oberpräſident und
alle Regierungspräſidenten einigten ſich auf Halle, da
hier die Vorbedingungen für eine ſolche Prüfungsſtelle
am günſtigſten lagen. Die chemiſchen Laboratorien, Ver
ſuchsanſtalten uſw. der Univerſität bilden nämlich die
Grundlagen dieſer neuerrichteten Stelle. Auch hierbei
kam der Neid der ſchönen Elbeſtadt in unverblümter
Weiſe zum Ausdruck. Denn eine ſolche Stelle gehöre nur
in die Provizialhauptſtadt! Wie törricht in dieſem Falle,
da doch Magdeburg die Laboratorien uſw. gar nicht hat.

Neuerdings regt ſich Magdeburg wieder künſtlich auf.
Jn der „Magdeburgiſchen Zeitung leſen wir:

Techniſche Hochſchule für Erfurt.
Wie verlautet, ſind in Erfurt Beſtrebungen im

Fluß, eine techniſche Hochſchule zu gründen; man hofft
zuverſichtlich, dieſes Ziel zu erreichen. Und Magde
burg Bei uns ſcheint man die Zeit grund-
ſätzlich zu verſchlafen. Es wird nicht mehr lange
dauern, dann wird an die Schaffung einer Handels
hochſchule in Magdeburg nicht mehr zu denken ſein.

Wenn unſeren ſtädtiſchen Behörden auf dieſem Ge
biete jede Jnitiative fehlt ſo ſind doch vielleicht in den
Kreiſen von Handel und Induſtrie einige weitaus
ſchauende und opferwillige Männer, um Magdeburg
endlich das zu geben, was es längſt hätte beſitzen ſollen.
Wir freuen uns, wenn ein altes Handelshaus einen
ſtattlichen Betrag zum Ausbau von Kirchtürmen ſtiftet,
ſollten ſich da nicht einige Firmen ſinden, die einen
Grundſtock zu einer Handelshochſchule von etwa 1 Mill.
Mark ſtiften Man mache es, wie es das handels
ſtolze Höln getan hat!
Aber man ſoll nicht glauben, daß der Herr es ſeinen

lieben Magdeburgern im Schlaf gibt!
Wie kleinlich doch von Magdeburg. Hier regt ſich

wieder der Neid, daß Erfurt eine techniſche Hochſchule er
richten will ohne Magdeburg gefragt zu haben. Es
fehlt nur noch der Hinweis, daß eine techniſche Hochſchule
gllein in Magdeburg errichtet werden darf. Es iſt ja
Provinzialhauptſtadt und der gebührt alles! Mit der
Zeit wirken aber ſolche Klagelieder geradezu lächerlich
und das ſollte Magdeburg im Intereſſe ſeines Anſehens
doch möglichſt vermeiden.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
im Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

T at e 7
Statt Karten.

e

eil geworden

r in en Jnsdem Herrn Paſtor für die troſtreichen Worte,

Dies hat unſeren

Jm tiefſten Schmerze

verw. Minna Gentz
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Dan ß.
ſchweren Verluſte, der uns durch das

Guſtav Wolf und Frau

Hreußiſchöſtddeutſche

Lotterie
Zur 1. Kl. ſind noch zu haben

Loſe

zu 40, 20, 10, 5 Mark
in der Kgl. LotterieEinnahme,
Halleſche Str. 25.

Fabriks
Lagerräume

efrka 450 qw) zu vermieten
Halleſche Str. 39.

reichlichen

geehrt haben,



GE
O
O

Sonntag den 50. Juni

abends 4 8 UVhr,

auf allgemeinen
Wunsch nochmalse C 22 eunker nhur F9.

Vorzugskarten im Zigarrengeschaäkt des Herrn Brendel, Gottharätstrasse 2 Fernsprecher 471).

O
2

S

s

Kaufe jeden Poſten ausgekämmte

III
Roßbanre Kdhee e d
Frau Jrmwiſch

pianolas, Pianolapianos,

Plüthper-DucanolaNanos et

in großer Auswahl vorrätig, Preiſe
von 2000 Mk. bis 7750 Mk.

Großes Notenrollenlager in
88 und 65-tönigen Notenrollen.

Notenrollen- Abonnements
B. Döll, Halle a. S.,

Gr. Ulrichſtr. 33/34. We

Oe
Friedrich Schultze,

Johannis
y ſtraße 16

Halle a. S.
Reichsbank Giro-Konto

empfehlt sich zur Ausführung aller ins Bankfach
schlagendem Geschäfte und verzinst

hel fäglicher Verfügung mit
heſ 3 monatlicher Jartusuns mit 4 o

Bankgeschäft,
Gegründet 1862 Post Scheck- KontoLeipzig 4727

Elnſagen
3

x er tür keuerdegtanung

S Jahresbeitrag nur 2 Mk.

Zinnergeſellen-

BegrähnisKaſſe.

Zuſammenkunft
Sonntag den 30. Juni, nachm.2 316 Ahr, Weiße Mauer Nr. 2.

Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 29. Juni 1918.

Verkaufsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 4,
Lehmann, Dammſtr. Nr. 6 Nr.
Sturm R 16 Nr.aake, Neumarkt Nr. 38auf Nr. s und 6 der Grützwurſtkarte. s

Verkaufspreis: Pfund 50 Pfennig.Merſeburg, den 28. S 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

leere ötuben

1-700
4701 5400

10301-11300
12001-12700

L. A. I. 817/18.

mit Kochge legenheit und möglichſt
etwar San n Jrr 1. Juli ſucht

Plakat- Inſtitut Oaenzer.

S
e

24 T
Si

pp.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis-Ausſchuſſevom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen

tände wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegenſande der Reihen 1 und I ſofort an die unterzeichnete Sammelſtell

erfolgen kann.
Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung der

Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften
Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirk
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendor
Meuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbezir
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Zſcherneddel um
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau.

Erſatz für die ausgewechſelten MeſſingTürdrücker iſt zurzeit ir
den hieſigen Eiſen warenhandlungen zu haben.

Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:
Firma Liebmann, Entenpylan 6.

m e e. n

i v. h r

7 MAaKige Preise.
2Karl rTanzer:

Adolt Schäfers Nacht.

Spezial Geschaft
kür

Herren wäsche
Irikotagen Sohlipss

Wasche- Anfertigung
in eigenen Arbeitsstuben.

Fernruf 259.gewehng Pntenplan

Solide Qualitäten. Grosse Auswahl.

Kammer-Lichtsviele!!
Kleine Ritterstrasse 3 Fernruf 529.

täglich 7 7 nur
e

Ab heute Freitag grobe Tage:
„Hide Warren und der ſod!!“
Phantastisches Drama in 4 Akten wit der s0überaus beliebten und reizenden Künstlerin Mia May!

Das Geschenk der Horne! e
Ergreifendes, fesselndes Drawa in 4 Akten.

n der e Smolowa.
4
m S S

Sonntag ab 3 Vhr: Kinder u. Jugend-Vorstellung,
ab h und 7 Uhr dere für Erwachs

ſtehen von t ab zum Verkauf

S Ernst Baumann, (ohberdtett. 30.

Hohes Einkommen
bei dauernder Selbſtändigkeit

bietet angeſehene Firma, die einen volkswirtſchaftichen Bedarfs
Artikel herſtellt (kein Nahrungsmittel), der bei Verwaltungen, der
Landwirtſchaft, der Groß Induſtrie und Privaten bereits glänzend
eingeführt und hervorragend begutachtet wird. Bewilligt wird ſo

Zuſchuß von 2/300 Mk. und hohe Proviſionen,
Durchführung der Organiſation ein Jahres

2000 Mk. garantiert werden kann. Gründliche

fort barer monatlicher
ſodaß nach erfolgter
einkommen von ca. 1
Einarbeitung erfolgt.
Verfügung ſtehen, erfahren Näheres unter

n Herren, dennen ca. 5000 Mk. zur
M 707 durch Gerſt-

mann's Annoncen-Exvedition. Berlin. M 9

in Ah

Empfangen der neuen Bücher.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

II
Gr. Ritterstr. I.

Programm v. Freitag his Gonntag.

K. V. Z.
Detektiodrama in 4 Akten, aus der

Sherlok Holmes-Serie.

Das
Luſtſpiel in 2 Akten.

Jn der Hauptrolle Rita Clermont.

Hochdramatiſches Schauſpiel in 8
Akten. Aufzeichnungen aus dem

Leben eines Geſunkenen.

Sonntags ab 3 Uhr
Jugendvorſtellung.

Ab 5 Uhr und 7 Uhr
Vorſtellungen für Erwachſene.

Im Jilrage ſo n

habe ich das

hen Je möglichſt ſofort

tücht. Verkünferin

Gewäandter Kaſſengehilfe

in dauernde Stellung.

Burgſtraße Nr. e
u

(Gehilſin)

Zichars Jots,
V

Bekanntmachung.

von der unterzeichneten Landkrankenkaſſe zum 1. Auguſt oder ſpäter
geſucht. Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf und Zeugnis
abſchriften un er Angabe der Gehaltsanſprüche ſofort erbeten.

Merſeburg, den 27. Juni 1918.
Landkrankenkaſſe Merſeburg in Merſeburg.

Anrlümerſe-

e
n

Jcharl ob Halle a. u

PortlandZement

Zement-Kalk

Gips

Leipzigerſtraße 84.

einpfiehlt

Eduard Klauß
Hierzu eine Belang
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Univerſität hat dem durch ſeine in matt rer Hinſicht erfolgreiche Tätigkeit im Pfarrvereine

Wirkſamkeit in

worden.

meiſter gewählt

ſchüſſen des Heringseinkaufs für den Kommunalverband

h Mark ugeſichert,

War genProvinz Umgegend
F Halle, 28. Juni. Die theologiſche Fakultät unſerer

ſeine in materieller wie
er Provinz wie der Monarchie und durch ſeine ſynodale

weiten Kreiſen bekannten Pfarrer
Pa ſche in Dieskau und dem ſeit Jahresfriſt an derSpitze der evangeliſchen Feldgeiſtlichen des Generalgou-
vernements in Belgien in einflußreicher und verdienſt
voller Wirkſamkeit ſtehenden Oberpfarrer unſeres vierten
Armeekorps, Konſiſtorialrat Schlegel in Magdeburg,
honoris aus den Doktortitel verliehenBad Köſen, 28. Juni. Der bisherige Beigeorduete
auf Borkum, Georg Glöckner, iſt als neugewählter
Bürgermeiſter von Bad Köſen in ſein Amt eingeführt

Als Bürgermeiſter Kretſchmar am zweiten
Mobilmachungstage unter die Fahne trat, war wohl jeder
mann davon übergeugt, daß er, mit dem die Stadtver
ordnetenverſammlung jahrelang die ſchwerſten Konflikte
gehabt hatte, nicht wieder in ſein Amt zurückkehren würde,
aber niemand konnte ahnen, daß er noch während des
Krieges vier Nachfolger haben würde: den Stellvertreter
Siebold, der am 31. März 1915 ebenfalls in den Militär
dienſt eintrat; den Ratsſchöffen Hämmerling, der ſein
Amt wegen Uberbürdung bald wieder niederlegen mußte
den Bankier Krüger, den der Regierungspräſident als
kommiſſariſchen Bürgermeiſter berief und jetzt den neu
gewählten Bürgermeiſter Glöckner.

Weimar, 28. Juni. Bei der Bürgermeiſter
wahl wurde Stadtrat Kilo ß aus Cöthen zum Bürger

Weimar, 26. Juni. Bürgermeiſter Seiferth inWeida hat aus den 602 22 Mark betragenden Uber-

des 5. Verwaltungsbezirks im Großherzogtum Sachſen
eine Stiftung unter denſelben eigenartigen Beſtim
mung errichtet, unter denen er vor einigen Jahren
der Stadt Weida 200 Mark zugewandt hat. Dieſe Grund
ſäbe gipfeln darin, daß das Kapital mit Zins und Zinſes
zins bis zum 400. Geburtstag des Stifters
angeſammelt werden ſoll. Der Verwaltungsbezirk hat
die Stiftung angenommen und dadurch verhütet daß es
der Stadt Weida zufiel, wie es der Stiſter im Falle der
Ablehnung vorgeſehen hatte.

Nordhauſen, 27. Juni. Zur Abhilfe der drohenden
Wohnungs not es fehlen bis jetzt für 228 verhbei
ratete und 100 kedige Kriegsteilnehmer bei ihrer Rückkehr
die Wohnungen will die Stadtverwaltung die Bau
tätigkeit durch Gewährung von Unterſtützungen an den
Spar und Bauverein, an die Stedlungsgeſellſchaft
Sachſenland und an Hausbeſitzer anregen. Jn Fällen,
wo Hausbeſitzer ſich weigern ſollten kinderreiche Fami
en aufzunehmen, ſollen ihnen e e Hypotheken

herden.
S

immerwohnung nachwe t Jn einer

Betlage zum

werden 100 Mark ſogar für den Nachweis einer
Sechs- Zimmerwohnung geboten!

Kaſſel, 28. Juni. Der kälteſte Junitag ſeit
28 Jahren war in der Nacht zum 26. Juni zu verzeich
nen. Mit 83 Grad Celſius. Indeſſen war es nicht nur
auf den Höhen des Habichtwaldes, in Niederzwehren
e

G TDes Weibes Waffen.
Hriginal Roman von Elsbeth Borchart.

85. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Seine Worte ließen ſie erſchauern, und ſie wehrte ſich
munerlich gegen ſein Geſtändnis. „Hätteſt, du mich wirk
lich geliebt, wärſt du nicht abgeirrt und hätteſt mir das
nicht antun können“, dachte ſie, aber ſie ließ es willenlos
geſchehen, daß er ihre Hand nahm und küßte

Und dann ſaßen ſie zuſammen, und er ſchüttete ihr
weller ſein Herz aus. Er ſprach ihr auch von der letzten
Zeit, wo ihn die Unruhe und die Zweifel gequält hatten,
und daß er ſich jetzt ſo glücklich fühle wie nie zuvor.

Sie hörte dieſe Worte wohl, aber ſie gingen an ihrem
Ohre vorüber, ohne enen Widerhall zu erwecken. „Rede
du nur, Dieter“, dachte ſie, „vielleicht meinſt du es ehrlich
in dieſer Stunde“. Er war nie ein Lügner und Heuchler
geweſen, er hatte ihr ſtets eine Art Buneigung und Hoch
achtung entgegengebracht, und die hatte er ihr bewahrt,
das war alles. Aber die Liebe war es nicht, die er für
ene andere empfunden hatte, das wußte ſie. Jn ihrFuchte er einen Erſatz, einen Ausgleich ſie war ihm wohl

etwas wert, aber im Hintergrund ſtand doch das ver
lorene Erbe. Sie konnke ſich von dieſen Gedanken nicht
befreien, und ſte waren es auch, die ſedes wärmere Gefühl
in ihr erſtickten. Aber ſie bezwang ſich und zeigte es ihm
nicht, redete ſich ſchließlich ſelbſt in eine gewiſſe Befriedi
gung hinein.

Ein Druck, der ſtets auf ihr gelaſtet hatte, war nun
von ihr genommen worden. Rotenfelde, das ſie ihm un
beabſichtigt genommen hatte, kam wieder in ſeinen Beſitz
S ſie brauchte ſich keine Skrupel mehr zu machen und auch
die Leute, die ſie verdächtigt hatten, würden nun ſehen,
daß es nicht ihre Abſicht war, ihn um das Erbteil zubringen. Freilich würden ſie wieder ſagen, daß ſie ha
auf dieſe Weiſe nur hatte kapern wollen. Wann machte
man es den Menſchen jemals recht? Die ſuchten immer
nur nach unkauteren Motiven, da ſie die edlen, Aneigen
nühigen nicht verſtanden. Aber ſie ſelbſt fühlte ſich
freler, und darauf allein kam es ihr an.

Sie hatte immer das Empfinden gehabt als wenn der
Onkel ſie zu ſtark bevorzugt hätte und vielleicht in dieſem
Falle nicht ganz gerecht geweſen wäre, denn ſie kannte
ſeine inneren Beweggründe nicht. Nun war das ausge
glichen. Dieſes Bewußtſein erhob ſie und trug ſie über
alles andere hinweg. Es ließ ſich auf den Grundlagen
o e Achtung doch wohl eine zufriedene Ehe auf
auen Dieſe Hoffnung beſeelte ſie.

Während Jutta mit ſolchen wieſpältigen Empfin-
dungen zu kämpfen hatte, befand ſich Wolf Dietrich in
einer gehobenen, beglückten Stimmung Ex war mit ſehr
wenig Hoffnung hergeritten und hatte ſich auf eine Ab

t gemacht, und jetzt, da er die Erfüllung
ſeines Wunſches fand, war ihm erſt klar, daß es ihn ſein

abend den 29. JuniSonn

e er —„m”“”auf den Hochebenen bei Jhringshauſen ſo empfindlich
kühl, ſondern auch aus anderen Bezirken werden ſtarke
Temperaturſtürze gemeldet.

Merſeburg und Umgegend
28. Juni.

Die großen Sommerferien
um 14 Tage verſchoben.

Die erfolgreiche Durchführung der Heeresoperationen
iſt abhängig von der Verſorgung der Pferde des Feld
heeres mit ausreichendem Futter Dem deutſchen Erfin
dungsgeiſt iſt es gelungen, für dieſe Zwecke das Laubhen
nutzbar zu machen, das bei geeigneter Verarbeitung ein
hervorragendes Pferdefutter abgibt. Vorbedingung da
für iſt die Laubheuwerbung im größten Stil. Hierbei
hat unſere Schuljugend dem Vaterlande bereits die wich
kigſten Dienſte geleiſtet, indem ſie mit Freudigkeit unter
Fuührung, Leitung und Mitarbeit ihrer Lehrer hinauszog,
um in unſeren Wäldern Laub für das Feldheer zu wer
en. Auch auf dieſem Gebiete hat ſie Bedeutendes ge
leiſtet und ſchöne Erſolge erzielt. Es iſt aber notwendig,
noch weit mehr Laubheu zu gewinnen und dies muß in
allernächſter Zeit geſchehen. Jm Juni und Juli hat das
Laub ſeinen höchſten Nährwert erreicht aber ſchon im
Auguſt wird es bedeutend ärmer an Nährſtoffen. Auch
ſind ſpäter die mit der Verarbeitung beauftragten Werke
mit anderen, für unſere Volksernährung hochwichtigen
Arbeiten beſchäftigt. Es gilt daher die Zeit zu nutzen.
Der Oberpräſident hat ſich unter den dringenden Umſtän
den entſchloſſen für alke höheren Lehranſtalten
und für alle Bürger und Volksſchulen in den
Städten der Provinz Sachſen den Beginn der Som
merferten um 14 Tage r l reSie werden ſtatt am 5. Juli erſt am 18. Juli be
ginnen und bis zum 20. Auguſt dauern. Manchen
Eltern wird dieſe Maßnahme, die von den maßgebenden
militäriſchen Stellen leider erſt jetzt in Anregung ge
bracht werden konnte, eine herbe Enttäuſchung bereiten.
Es wird ihnen das Bewußtſein genügen müſſen, daß das
neue Opfer, das ihnen in einer an Opfern reichen Zeit
auferlegt wird, dazu beiträgt. den vollen Erfolg unſerer
Waſſen in Zeiten der Entſcheidung ſicher zu ſtellen.

e

Auszeichnungen. Der Seminariſt Willy Wei
be p p. vom hieſigen Seminar wurde zum Gefreiten be
fördert und mit, dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausge
zeichnet. Für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde er
hielt der Jaäger Paul Schneider das Eiſerne Kreus
2. Klaſſe. Er iſt der dritte Sohn des Sattlermeiſters

ul Schneider hier.v Beförderung. De Gefr. Guſtav Zabel

rer c n.
r. Former

r derte v

Herzblut gekoſtet haben wü

h
keine leidenſchaftlichen Küſſe wurden getauſcht. C
und ruhig ſaßen ſie zuſammen und berieten über die Zu

ſchlagen, es wollte ihm die Bruſt ſprengen vor jubelnden

war. Damals waren nur ſeine Sinne gefangengenommen
von äußerer, blendender Schönheit. Die Schönheit Juttas

das erkannte er jeht mit freudigem Stolz
Einen Schat hatte er ſich exrungen mit ihr, einen Schatz,

Kaum ſtreifte ein
„Nun wirſt du doch Herr

Gewiß verachtete er dieſe Zugabe nicht,

e nicht poeſievoll.Leidenſchaftlichkeit, ſtürmiſche Liebesſzenen, Aufregungen,

dieſen Tage wäre ihr unerträglich geweſen.
der dritte Mai feſtgeſetzt.

Um Wolf Dietrich die Möglichkeit zu geben, ſie auch
weiter in Rotenſelde zu veſuchen, hatten ſie beſchloſſen,
ihre Verlobung geheim zu halten bis zum Hochzeitstermin.
Das erſparte viel müßziges Gerede. Nur ihren Eltern
teilte Jutta es mit und lud ſie nebſt der Schweſter zur
Hochzeit ein. Die Mutter fragte an, ob ſie ihr in Berlin

aber Jutta dankte Jneine Ausſteuer beſorgen ſollte
Rotenfelde war alles in überreichem Maße vorhanden
Silber, Porzellan, Keinen, Möbel große Toiletten
brauchte ſie nicht. Nur ihr Brautkleid beſtellte ſie bei
einer Berliner Firma.Auch in der Einrichtung im Herrenhauſe ſollte alles
beim alten bleiben. Zwar hatte Jutta ihren Bräutigam

h

h

r

h

h

h

gefragt, ob er dies oder jenes haben möchte, aber er hatte
erwidert „Richte nur alles ſo ein, wie du es magſt und

e

höfen. Nach einer Miniſterialver
Gaſtwirtes eine

fähigung, zur Leitung des Turnunterrichts erworben
Am 25, Juni 1877 wurde er am Merſeburger Domgym-
naſium vom Rektor Dr. Adolf Aßmus als Turnlehrer
eingeführt. Wir haben der 40 jährigen Wiederkehr diefes

im vergangenen Jahre gedacht. Dem 70 jährigen
Geburtstagskind ein fröhliches Glück auf! Die alten und
jungen Merſeburger Domſchüler gratulieren herzlichſt.

Schwickert.
Eine frohe Kunde für Zigarettenraucher bringt der

„Tropenpflanzer“ in der Mitteilung, daß in Bulgarien
Und in der Türkei die Vorräte an Tabak ſehr bedeutend
ſind, und daß die Erzeugung dieſer Gebiete überhaupt für
die Verſorgung der Mittelmächte die beſten Ausſichten er
öffnet. Die mittlere Jahresernte in der Türkeß beläuft
ſich auf 36 Millionen Kilogramm, wovon nur etwa im
Lande ſelbſt verbraucht wird. Die letzte Ernte in Bul
garien hat immerhin 30 Millionen Kilogkamm überſtiegen
von denem ſogar nur der 6. Teil im Heimatlande ſelbſt
benötigt wird. Jmn dem Haſen Samſun an der klein
aſiatiſchen Küſte legen noch 30 Millionen Kiloghamm Zi
garettentabak und warten cguf die Eröffnung der Schiff
fahrt über das Schwarge Meer, um nach der Donau und
auf dieſer weiter nach Mitteleurvpa zu wanderm.

Einziehung dex Zweimarkſtücke. Es wird noch ein
mal darauf hingewieſemn, daß die Zweimarkſtücke außer
Kurs geſeht ſind und vom 1. Juli ab auch von den öfſent
ichen Kaſſen nicht mehr angenommen werden.

Leſt die amtlichen Bekanntmachungen Jmmer
wieder ſei darauf hingewieſen in dieſer Zeit täglich genau
die amtlichen Bekanntmachungen zu heſew. Man dient
auch damit und mit ihrer genauen Befolgumg dem Vaker
hande und bewahrt ſich unter Umſtänden vor ſehr großem
Schaden Sämtliche Bekanntmachungen der Stadt und
des Kreiſes Merſeburg erſcheinen im „Merſeburger Cor
reſpondenten“!

Feldpoſthriefe im Ortsbeſtellbezirke ſind porto
pflichtig. Nach beinahe viexfähriger Kriegszeit gibt es
anſcheinend immer noch Soldaten und Offiziere die das
nicht wiſſen und durch Richtfrankierung ihrer Briefe den
Empfängern die doppelten und dreifachen Koſten machen,
ſofern man ſolche Briefe nicht mit „Annahme verweigert
zurückgehen läßt. Den Empfärigern Strafporto zu
zumuten, iſt eine Verkehrsſitte, die man nicht gerade
loben kann.Wiederaufnahme des Tanzes? In einer kürzlich
ſtattgefundenen Verſammlung des Vereins der Saalbe
ſitzer für Halle und den Saalkreis berichteten Berufs
genoſſen aus Leipzig über die Wiederaufnahme des Tan
zes. Die in Leipzig gepflogenen Unterhandlungen mit
dem dortigen Korpskommandeur ſeien zufriedenſtellend
verlaufen. Es empfehle ſich, in gleicher Weiſe beim Gene
ralkommando des 4. Armeeforps vorſtellig zu werden
unter Beachtung gewiſſer Vorſchriften und Kontrollen
könne der Tanz zugelaſſen werden, ohne daß man damit
in unſere Zeit einen unwürdigen Ton hineinbringe.
Wie verlautet, ſind dahingehende Schritte von den Gaſt

i änden reits un ernennen worden Auf

dieſer Angelegenheit durfte es
e Tanzerlaubnis allgemein gen w

unter gewiſſen Einſchränkungenr Längere Himmervermietnng in Hotels und Gaſt
fügung iſt ſeitens eines

Zuwiderhandlung gegen die ihm obliegen
blicken, wenn er Fremde, die ſichben nicht zu

e

für richtig hälſt“. Er wollte ihr keine Vorſchriften machen
und im Grunde lag ihm auch nichts daran. Wenn ihr
ixgend etwas nicht paßte, konnte das ſpäter noch immer
abgeſtellt werden.

Der Hochzeitstag kam heran.
Jutta hatte die Vorbereitungen dazu in aller Stille

getroffen. Erſt kurze Zeit vorher teilte ſie es ihrem Jn
ſpektor und den Guts angehörigen mit, daß ſie ſich mit
ihrem Vetter, dem Baron von Lichtenſtern, verlobt hätte
und ſchon in nächſter Zeit Hochzeit machen wollte. Das
war für alle eine freudige, aber nicht ſehr überraſchende
Nachricht. Die häufigen Beſuche des jungen Barons
hatten zu gllerhand Mutmaßungen Anlaß gegeben, und
nun betrachteten ſie dieſes Bündnis als eine glückbiche

Loſung und als Niederſchlag der durch das Teſtament
hervorgerufenen Gerüchte und Verleumdungen Wenn
nur ihre Herrin glücklich wurde, waren ſie es auch zu
frieden. 2

Voll Eifer wurden die Vorbereitungen zum Hofſtzeits
feſt betrieben.Die Kinder des Dorfes übten mit ihrem Lehrer ichnel
einige Huldigungsgeſänge ein, die Gutsbeamten und
Gutsarbeiter wollten Spalier bilden und die zwei kleinen
hübſchen Mädchen des Jnſpektors Rudorf Blumen treuen
auf dem Weg zur Kirche

Am Tage vor der Hochzeit trafen zunächſt Juttas
Eltern und Schweſter in Rotenfelde ein. S

Sie waren alle drei voll herſlicher Anteilnahme an
dem Glück ihrer Tochter und Schweſter Bei erſter Ge
legenheit aber nahm Frau von Wildenfels Jutta beiſeite
Kind vie iſt denn das nur gekommen? Du er

zählteſt mir doch bei des Onkels Begräbnis, daß Wolf
Dieter

Verlobt wäre
während eine fliegende

ganz recht“, fiel Jutta ſchnell eir
de Röte die bald einer tiefen Bläſſe

Platz machte, über ihr Geſicht huſchte.Platz „Die Sache iſtinzwiſchen auseinandergegangen“
Damit wechſelte ſie das Thema und die Mutter wagte

nicht weiter n ſragen. Sie wollte nicht an etwas viel
leicht Peinvolles für Jutta rühren, wenn dieſe auch ruhig
und gelaſſen den Umſtand erwähnt hatte. Jedenfalls
ſchienen beide Teile zufrieden zu ſein, und das war die
Hauptſache. Sie ſelbſt konnte ſich keinen beſſeren
Schwiegerſohn wünſchen, wenn ſie ihn auch nur flüchtig
kannte, hatte ſein Weſen ſie ſtets für ihn eingenommen.

Lieſelotte aber machte aus ihrer Sympathie für den
neuen Schwager kein Hehl. Ex hatte ihr ſchon bei Ge
kegenheit des Begräbniſſes des Onkels und bei der darauf
folgenden Teſtamentseröffnung rieſig imponiert, beſondexs
dadurch, daß er die Enttäuſchung ſo männkich und würdig
hingenommen und keine Schwäche gezeigt hatte

Fortſetzung folgt.
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erausgekommen,
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Zies künftig nur noch f

mber nötig. Alſo ſchon am 1.
Poſt die einſfache,

t guch für die Kriegszulagequittungen,
Zucker für die BMarken

endet
750 Gramm 3

rotkürzung.

ucker geliefert.
Mpfohlen, in erſter Linie die Marken

werden dieſe nochmals hier mitgeteilt:
gemahlener Zucker) 0,44 Mk.

rannm Würfelzucker 0,50 M

gut in Berlin einen Antrag auf
eunerungszulage geſtellt.

woch bis 1919 geltend
ſtellt und eine Lohne
weſſung der Teue em geſchäftsführend
Ausſchuß de fang Juli en eineren ben fang Juli zu einer

auchen

ang zu

äterkänd und der eigene Vorkeil erheiſ
un ſich ein Poſtſcheckkonto zu nehmen.
men e ne Rer Guſtav-Adolf-Hauptverein für die ProvinSachſen hielt unter ſehr reger Beteiligung am 25. Je

ſeine 74. Jahrestagung in H glle. Den Geſchäftsbericht
ſtattete der Vorſitzende Geheimrat Prof. D. Dr. Ferne
Er wies quf die Umgeſtaltung der Vereinstätigkeit hin.
Der Krieg hat viele bisherige Arbeit zer ſchlagen und zahl
reiche alte Arbeitsgebiete verſchloſſen. Neues iſt im Oſten
n Südoſten entſtanden, das der Brüderhilfe bedarf,
tauen und Galizien haben die Arbeit des Guſtav- Adolf

Vereins mit Dankbarkeit begrüßt. Neues bereitet ſich vor
in Rumänien, Serbien und der Türkei, ſo daß nicht ge
gkug Hände und Herzen, Helfer und Hilfe für unſere
Glaubensgenoſſen eingeſetzt werden können. Um die Ver
bindung des Hauptvereins mit den Zweigvereinen mög
lichſt rege zu geſtal'en, werden als Bezirksvertreter laut
Beſchluß des Vorſtandes für die drei Sprengel der Ge
weralſuperintendenten gewählt die Herren: e y
e ger-Erfurt, Grun dige Oſchersleben. und

Boit- Merſeburg. Beſchloſſen wird außerdem die
Herausgabe eines Heſtes für die Vorſtände der Zweig
Und Frauenvereine, ſowie eines Flugblattes für Konfir
manden. Die Reformationsſpende, deren Sammlung fort
9 werden ſoll, hat 16 403 Mk. ergeben und für die

Nähere

ivchengemeinde Bernterode im Eichsfeld 20 000 Mk. extra
Am 4. November 1917 iſt der Grundſtein zu der Kirche
in Bernterode gelegt worden. Der Kaſſ e ſchließt
in Einnahme mit 118 028 Mk. und Ausgabe A42 137 Mk.
Nach Abzug der ſatzungsgemäßen Abgaben kommen 22 900
Mark zur Verteilung an bedürftige Gemeinden. U, a.
hält Schierſſchwende, Kreis Mühlhauſen (Thür.)
3000 Mk. zum Bau eines Betſagles, Ei
t Grund einer Stiftung die Gründu

dolf- Stipendium s an
Einſtimmig wird

J e e a vp er theol. Fakultät inDen für ſtudierende Ausländer der Theologie gus dem
Huſtav-Adolf-Arbeitsgebiet beſchloſſen. Jn den Vorſtand

wird Sup. Dr. Rauch Heiligenſtadt gewählt. Den Be
ſchluß der Tagung mache ein Feſtgottesdienſt in
er Marktkirche, wo Hofprediger Lie. Doehring-

rlin auf Grund vyn Galater 6, 10 in tiefgrabender
Veiſe das Feuer der Bruderliebe anzufachen und für die

kiwchlich und national ſo wichtigen Aufgaben der Guſſtav
Adolf Arbeit zu begeiſtern verſtand.

S Kammerlichtſpiele. Auf den vom Freitog ab in
der Reichskrone zur Aufführung gelangenden Spielvlan
weiſen wir beſonders hin. Mig M y die beliebte
Zlmkünſtlerin, iſt die Hauvtherſon in einem großen
Drama; der Name dieſer Künſtlerin dürfte genügen, um
der Direktion volle Häuſer zu garantieren.

r

Zur Beſchaffung von Möbeln für Minderbemittelte.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ſich für die Stadtge

meinde Merſeburg an der zu gründenden Geſellſchaft zur
Helene von Möbeln für Minderbemittelte mit zwei

ſchäftsanteilen zu je 500 Mk. zu beteiligen. und die
ittel dazu aus den von der Stadtverordnetenverſamm-

e lung am 28. Januar 1918 zur Beſchaffung von Möbeln
zux Verfügung geſtellten 10000 Mk. zu entnehmen

Zur Begründung wird ausgeführt

Die deutſchen Buchdruckergehilfen haben beim Tarif

Wigt werden ſollte, ſo wird der Ankrag auf Anderung des

n daher von

zu einem vorübergehenden, wenngleich auf
Monaten berechneten Aufenthalte nieder

Eine Verordnung über Frühgemüſe und Frühobſt
wird im Anzeigenteile der vorliegenden Nummer ver

Eine Stadtverordnetenſitzung finded am Montag
Die Tagesordnung umfaßt Nachbewilligungen für den Haushalt, Ubernahme der Unter

haltung der Ehrenſäule, Beteibigumg an der Geſellſchaft
Beſchaffung von Möbeln für Minderbemittelte und

t is für den Verkauf von Kartoffelnneuer Ernte im Kleinhndel wird bis auf weiteres auf

die Beglaubigung von Rentenquittungen der
und Hinterbliebenenverſicherung iſt in den

r. Erlaß des Reichsverſicherungsamts
e Während bisher dieſe Rentenquittunall monatlich behördlich beglaubigt und das Leben

Hezw. die Witwenſchaft beſcheinigt werden mußten, iſt
d h für den letzken Monat des Viertel.jahrs, alſo am 1. März, 1. Juni, I. September und 1. De

I. Juli 1918 genügt bei der
unbeglaubigte Quittung des Renten

e auf dem vorgeſehenen Vordruck Dieſer Erlaß

e en Die Ausgabe derA an die Haſitshalte der Stadt Merſeburg iſt ber
Auf jede Marke werden einheitlich in der gangen

ſilti i ſ i D dietigt dieſer Marken nur bis zum 16. Jnlt läuft wird

e A um zuſetzen.Da vielfach Unklarheit über die Zucker pret r eſteht

n h Gramm effi ramm gemahleneZaffinade, Hut-, Brot r echencker o,47 Het, 500

dem Vorbild anderer Handwerkskammerbezirk
meindeverwaltungen die Handwerkskammer für

gierungsbezirk Merſeburg unternommen, zum

ſellſchaft in folgender Form zu gründen:

und Priv
Möbel erfolgt durch die ſelbſtändigen Handwerker, welche
dieſerhalb ſich möglichſt zu Genoſſenſchaften zuſammenzu
ſchließen haben, auf Rechnung der gemeinnützigen Geſell
ſchaft. Die Geſellſchaft wird von einem Vorſtand aus

rat bezw. Arbeitsausſchuß zur Seite ſteht. Von dem er

krag bis zu 5 v. H. ihrer Geſchäftsanteile. Der Reſt wird
zu wohltätigen Zwecken verwendet.

hältnis ihrer Anteile gemeinſam getragen.
Der Zweck der Gründung einer ſolchen Geſellſchaft iſt

der, das Wagnis, das dadurch entſteht, daß die Möbel an
die Minderbemittelten bezw. Kriegsgetrauten doch in o

werdenkönnen und daß infolgedeſſen geldliche Verluſte voraus
auf

Hauptſache nur gegen Abzahlung abgegeben
ſichtlich in gewiſſem Umfange eintreten werden,
breitere Schultern abzuwälzen. Weiter ſteht zu erwarten,
daß es einer behördlich geförderten Geſellſchaft leichter
ſein wird, die notwendigen Rohſtoffe und Arbeitskräfte zu
angemeſſenen Bedingungen zu erhalten, als dies einer
einzelnen Gemeindeverwaltung oder gar den einzelnen
Tiſchlermeiſtern möglich ſein würde. Der Magiſtrat

glaubt, ſich dieſer Vorteile, die die Geſellſchaft bietet, auf
alle Fälle verſichern zu ſollen und hat deswegen beſchloſſen

ſich mit zwei Geſchäftsanteilen zu ſe 500 M. zu beteiligen.

lich, die von ihnen hergeſtellten Möbel ihrem visherigen
Kundenkreiſe zugeführt werden.

Nach einer bei verſchiedenen Nachbarſtädten gehaltenen
Anfrage werden ſich beteiligen; Eilenburg mit 1 Ge
ſchäftsanteil, Zeit mit 2 Geſchäftsanteilen, Weißenfels
mit 10 Geſchäſtsanteilen, während Naumburg, Witten-
berg und Eisleben von einer Beteiligung abſehen.

ſetzen. Es hätte nämlich der erwähnte Erbpächter Wirth

Grundſtückes von Seiten des vormaligen Kgl. Zivilgou-

Die Stadtverordnetenverſammlung, wird gebeten, ſich
dem Beſchluſſe des Magiſtrats anzuſchließen.

übernahme des Denkmals an der Lauchſtedter Straße
durch die Stadt.

Der Magiſtrat ſchreibt:
Die Ehrenſäule zur Erinnerung an die Freiheitskriege

an der Lauchſtedterſtraße hat nach der rechtlichen Seite
hin mannigfache Schickſale gehabt. Nach den Akten bittet
der Magiſtrat im Oktober 1815 das Kgl. Preuß hohe
Generalgouvernement des Herzogtums Sachſen um über

die wiedergewonnene Freiheit StS die

ich e hat und wie es mit dem Grund und Boden
ſteht, der für das Denkmal erforderlich war. Nur ge
legentlich eines Erbpachtvertrages zwiſchen der Kal. Re
gierung in Merſeburg und einem Bäckermeiſter Wirth
aus dem Jahre 1822 wird niedergelegt, daß „dieſer das
ſogenannte kleine Tierholz mit Ausſchluß eines halben
Ackers“ in Erbpacht übernimmt, welches der „hieſige
Stadtrat zur Aufrichtung eines Denkmals der- wieder
errungenen deutſchen Freiheit überlaſſen bekommen“ hat.
Jn ſeinem Bexicht vom 12. 8. 1828 muß er allerdings der
Regierung gegenüber zugeben, daß ſich weder aus den
tädtiſchen Akten noch den eingezogenen Erkundigungen

die Überlaſſung dieſes fraglichen Ackerſtückes nachweiſen
ließe und bitten, das Denkmal an das Sixtitor zu ver h

in der Zwiſchenzeit dieſen halben Acker, der zum Denkmal
gehörte, zum großen Teil eingepflügt und weigerte ſich
nun, das Gelände wieder herauszugeben. Jm Gegenteil
wollte er es behalten und auf ſeine Koſten das Denkmal
nach dem Sixtitor verſetzen. Auf, dieſen Vorſchlag ging
die Kal. Regierung mit ihrem Schreiben vom 22. Auguſt
1828 nicht ein, ſondern verlangte von der Stadt, daß ſie
auf den Wirth einwirken ſolle, das Gelände in vollem Um
fange wieder herauszugeben. Dieſem Erſuchen konnte die
Stadt natürlich nur nachkommen, wenn ſie ſelbſt einen
rechtsgültigen Beſitztitel für den ihr einſt von dem Gene
ralgouvernement übergebenen halben Acker Hatte. Wie
aber erwähnt, befand ſich in den ſtädtiſchen Akten darüber
nichts und die Stadt ſtellte daher im November 1828 den
Antrag an die Regierung, ihr einen ſolchen Beſitztitel aus
zufertigen. Auf dieſen Antrag ſtellte dann die Regierung
unter dem 25. Auguſt 1829 feſt, daß die Abtretung dieſes

n

vernements nicht auf rechtsgiltige Weiſe erfolgt ſeien.
Daher könnte eine Erwerbsurkunde nicht ausgefertigt
werden, aber dem Stadtrat würde weiter die Erlaubnis
erteilt, das Denkmal da zu halten, aber der Fiskus behält
ſich vor, wenn das Denkmal entweder verſetzt wird oder
zerfällt, daß dann der Grund und Boden wieder an den
Fiskus zurückfällt. Daragufhin hat dann der Stadtrat
jedes Einſchreiten gegen den Wirth ſeinerzeit abgelehnt.
Auch die Regierung lehnt ihrerſeits ein Einſchreiten ab
und die Angelegenheit verlief ohne Reſultat

Erſt im Jahre 1847 richtete das Direktorium des
Vereins alter Krieger“ an den Magiſtrat den Antrag,
das Denkmal wieder zu erneuern bezw. Aufklärung zu
geben, wer zur Unterhaltung verpflichtet ſei, die Stadt
oder die Regierung. Daxaufhin hat der Magiſtrat eine
Vorlage an die Stadtverordnetenverſammlung gelangen
laſſen, mit dem Antrage, da die Stadt doch wahrſcheinlich
die Unterhaltung ſeinerzeit übernommen habe, einen fähr
lichen Betrag von 15 Talern zur Unterhaltung des Denk
mals außerhalb des Etats zu bewilligen.

Die Stadtverordnetenverſammlung hat dies am
27. September 1847 abgelehnt mit der Begründung, daß
ſich der Kriegerverein an die Regierung wenden müſſe,
auf deren Grund und Boden das Denkmal ſtehe. Damit
war die Sache zunächſt wiederum ohne Klärung nach den

Akten erledigt. tEs ſcheint dann aber doch die Kal. Regierung einen
jährlichen Betrag von 20 Talern an das Direktorium desalten egerbereins zur Unterhaltung des Denkmals ge

e

zahlt zu haben, denn im Jahre 1877 wird dieſes Direkto

Die Herſtellung der

Vorausſetzung iſt hierfür, daß bei der Möbelanfertigung
die hieſigen Tiſchlermeiſter in Form einer Lieferungs e
genoſſenſchaft. Beſchäftigung finden und daß, wenn möge

laſſung bon Steinen zur Errichtung eines Denkmals an
Stei gewährt

Auf Anregung des Regierungspräſidenten a es nach
e und Ge

den Re
Zwecke der

eſchaffung von Möbeln für Minderbemittelte eine Ge

mehreren Mitgliedern vertreten, welchem ein Aufſichts-
m

zielten Reingewinn erhalten die Geſellſchafter einen Be

zu w Sollte ein Ausfallſtattfinden, ſo wird dieſer von den Geſellſchaftern im Ver

e

als immerhin die Möglichkeit beſtand, bei einer bedin

zerſtört ſei, zur Errichtun
ſtädtiſche Koſten gezwungen zu ſein.

werden und dieſes älte C
Zuſtande der Vernachläſſigung bleibt, wie es ſein würde,

rium zur Nachweiſung aufgefordert, wie es dieſe 20 Taler

n

heiten ſeinen An
die ſtaatliche Un
mal nur örtliche deutung habe. Gl
der Stadt mitgeteilt, daß der Herr Landwirtſchafts-
miniſter bereit ſei, vorbehaltlicher Genehmigung des
Staats miniſteriums das fiskaliſche Grundſtück der Stadt
Merſeburg zu überlaſſen, wenn dieſe dafür die Verpflich
tung übernehme, das Denkmal dauernd auf alleinige
Koſten zu unterhalten. Der Magiſtrat ſtellte ſich zunächſt
auf den Standpunkt, daß er kein Intereſſe an der Ande-
rung des gegenwärtigen Zuſtandes habe. um ſo weniger,

zeitig wurde aber

gungsloſen Ubernahme der Unterhaltungspflicht ſpäter,
wenn das Denkmal durch Witterungseinflüſſe und ſonſtig

g eines anderen Denkmals auf
Von dieſer Verpflich

tung hat nunmehr, wie der Herr Regierungspräſident
unter dem 31. Mai 1918 mitteilt, der Herr Miniſter der
Geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten im Einver
ſtändnis mit dem Herrn Miniſter der Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten Abſtand genommen, ſo daß nun
mehr einer Übernahme des Denkmals in die Unterhaltung
der Stadt gegen Übereignung des Grund und Bodens
nichts mehr im Wege ſteht.

Nach der miniſteriellen Erklärung erſcheint es dem
Magiſtrat tatſächlich angebracht, wenn dieſes fragliche
Stück Land im ſtädtiſchen Eigentum ſteht und das Den

ſolange es noch den Witterungseinflüſſen widenſtehen

Erinnerungszeichen nicht in dem

wenn ſich niemand mehr darum kümmert.
Deshalb wird gebeten, dem folgenden Magiſtrats-

antrage zuſtimmen zu wollen:
Der Magiſtrat wird ermächtigt, mit dem Preußiſchen

Staatsfiskus einen Vertrag über UÜbernahme des Ehren
denkmals aus den Freiheitskriegen an der Lauchſtedter
ſtraße in dem Sinne abzuſchlieken, daß die Stadt die
Unterhaltung des jetzigen Denkmals übernimmt, während
ihr andererſeits der Grund und Boden, auf dem das
Denkmal und die dasſelbe umgebenden Anlagen ſich be
ſinden, vom Fiskus übereignet wird. Die Unterhaltungs-
pflicht hat ſich lediglich auf das ſetzige Denkmal zu er
ſtrecken und durch ſie wird die Stadt nicht zur Errichtung
eines neuen Denkmals verpflichtet, wenn das jetzige etwa
n Witterungseinflüſſe oder ſonſtig zerſtört werden
ollte.

Die Zuſtände in der Obſt- und Gemüſeverſorgung
Die Verſorgung der Bevölkerung mit Gemüſe und Obſt
iſt eine der ſchwierigſten Fragen, vor die unſere Kriegs
wirtſchaft geſtellt worden iſt. Das wird uns immer und
immer wieder von amtlichen Stellen verſichert. Beſtreiten
wird das ſicher niemand; es muß aber auch geſagt werden,
daß die Verſorgung außerordentlich viel zu wünſchen
übrig läßt. Auch unſer Markt wird durchaus unge
nügend verſorgt, und unſeren Hausfrauen, die angeſich s
der herabgeſatzlen Brotwation, um die hungernden Magen
der Jhrigen zu füllen, mehr denn je auf Gemüſe ange
wieſen ſind, werden Preiſe abgefordert, daß ſie entſetzt die
Hände über dem Kopfe zuſammenſchlagen, wenn ſie be
vechnen, was ihnen z. B. ein Mittageſſen aus Gemüſe für
vier oder fünf Perſonen koſtet Gewiß, wir haben „Höchſt
preiſe“. Und das im wahrſten Sinne des Wortes! Na
mentlich die Preiſe für Frühgemüſe. das jetzt außerordente
lich begehrt wird, ſind ſehr hoch. Aber wenn dieſe Preiſe
wenigſtens eingehalten würden Doch das geſchieht nur
in den ſeltenſten Fällen. So ſtellten wir in verſchiedenen
Auslagen bei Erbſen (Schoten) z. B. Preisüberſchrei
tungen bis zu 80 Pfennig für das Pfund feſt. Der Klein
handelshöchſtpreis beträgt hier 68 Pfennig verkauft
würden ſie (chließlich mit 95, 85 oder vereinzelt mit
75. Pfg. das Pfund. Kohlrabi ſoll mit ſungen Laub
55. Pig koſten. Die kleinen Blätter dürfen alſo bei dieſem
Pfundpreis mitgewogen werden.

Pfunden zu verkaufen!
Heinem Kleinhändler fällt es ein, Kohlrabi nach

Die Regel iſt, daß Kohlrabi nur
ſtückweiſe zu hohen Preiſen (20 und 25 Pfennig das Stück!)
verkauft wind, oft mit dem geradezu lächerlichen Einwand
daß das „Treibhausware“ ſei.

ganz
Das iſt natürlich, ſelbſt wenn es der Fall ſein ſollte,

unmoßgeblich; denn höchſtpreisfrei iſt nur ſolches
Gemüſe, das tatſächlich bis zur Ernte unter Glas gezogen
1

preiſen verkauft werden!
wurde. Kohlrabi muß alſo in ſedem Falle zu Pfund

Gleiche Preisüberſchreitungen
kann man bei Zwiebeln (55 Pfennig), Spinat (47 Pfennig),
Karotten, Kirſchen uſw. täglich beobachten. Der oft ge
hörte Einwand der Händler, daß das Ware ſei, die von
außerhalb hierher eingeführt ſei,
haltig, denn auch für dieſes

iſt ebenfalls nicht ſtich
Gemüſe gelten ender geſamten Provinz einheitlich feſtgeſetzten Höchſtprei

re Verhaftniſſe geſchaffen

l
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Man kann natürlich dew Hausfrauen nicht zumuten,
alle Höchſtpreiſe im Kopfe zu haben und ſich außerdem in
dem Wirrwarr der Erzeuger-, Groß handels und Klein
handelspreiſe auszukennen und Zwiſchen den Waren zu
umterſcheiden, die den Weg über den Großmarkt nehmen
Die Käufer müſſen ſich zumeiſt auf die ausgehängten

Die Grünwarenhand lungenPreis tafeln verlaſſen.
laſſen aber in dieſer Hinſicht mehr wie alles zu wünſchen

rig; vielleicht nicht ohne Abſicht, ſehlen an vielen der
gausgelegten Waren die Preistäfelchen. Ebenſo fordert
das Verfahren vieler Händler zum ſchärfſten Widerſpruch
heraus, Waren nur abzugeben, wenn andere mit abgekauft
werden. Das iſt ungeſetzlich und ſtrafbar

Unter dieſen und ähnlichen Verhältniſſen leiden die
Verbraucher in dieſem Falle die beklagenswerten Haus te wird das Geld aus e Hereet Stütze und Hauptdurchſchlagskraft der Mannſchaft bildet

gezogen, ſie müſſen dazu oft noch ſchweigen, denn gerade fn ſf en u ſern Heimiſchen ſteht jedenfalls ein recht. harter Kampf
frauen ſchwer.

ſie können ſich am wenigſten gegen die Übergriffe der
Händler ſchüten, ſind vielfach überhaupt froh, wenn ſie
etwas erhalten. Hier muß eben eine ſtrenge amtli cher
Kontrolle einſezen, Von der ſogen. Preisprüfungs-
kommiſſton merkt man immer noch herzlich wenig Gerade
jetzt hätte ſie dankbare Aufgaben zu erfüllen. Eine pein
liche Kontrolle der Hokenläden wäre in erſter Linie er
forderlich. Denn Ei
hier abſolut nicht
gebengt werden; denn was aus dieſen Läden oft „ver
choben“ wird, geht ins fabelhafte. Durch ihren Streik

am Mittwoch haben dieſe Höken gezeigt, daß ſie rückſichts

b Stadttheater Halle.
Juli

los gegen die Bevölkerung ſein wollen Wollt ihr nicht
zahlen, was wir für nötig halten, dann hungert! Das
iſt ein Standpunkt der keine Rückſicht mehr verlangen
kann. Mit ſchärfſten Maßnahmen ſollte hier eingegriffen
werdem. Denn Höken, die nur um des lieben Mammons
willen ſtreiken und nebenbei ſchon jeht mit ihrem Ein
kommen mit dem des Regierungspräſidenten nicht tauſchen, Sram en
verdienen nicht anders behandelt zu werden. Das Lebens Stand

wiereſſe unſerer Bevölkerung erheiſcht dies unbedingt See henen en ſich e Uhr „Hanus Huckebein“
mehr erlauben

t gewieſeneWeg, daß die Stadt ſelbſt die Gemüſeverſorgung in die

4 r t 2Die herzlichſten Grüße von einem unverhofften Zu
ſammentreffen an Flanderns Küſte ſenden allen Merſe

inſonderheit das unſerer Kriegerfrauen,
den Luxus von Gemüſegerichten nicht
können. Der vorgeſtern im „Correſvondenten“

Hand nehmen möge, verdient nachhaltige Unterſtützung
Nur ſo können wieder einigermaßen geſunde Verhäl niſſe

Aber auch die Hausfrauen
feſtgeſetzten Preiſe

r er We 9,Meh Allen Merſeburger Bekannten
ehr

guf unſerem Markte eintreten.
ſollten bei ihren Einkäufen genau die
zahlen und überall die amtlich unterſtempelten Preisver
zeichniſſe zur Einſicht verlangen

Worte und Reden ind jetzt genug gewechſelt
als uns oft lieb war. Man will jetzt endlich Taten ſehen

Für unſere Hausfrauen!
EGebensmittelkalender für Sonnabend den 29. Juni.)

Für Haushaltungen.
Aunsgabe. Grützwurſt. Jn den Verkaufsſtellen Ru

dolph (Clobieguer Etraße) auf die Nr. 1 bis 700, Leh
mann (Dammſtraße) Nr. 4701 bis 5400, Staake (Neu

arkt) Nr. 12001 bis 12 700, Schubert (Buwgſtraße)
r. 10301. bis 1300.
Fleiſch und Fleiſchwaren; Auf den Kopf

Gramm mit KnochenS

88 in den Lebensm ftelgeſchäften.
Roß fleiſch Bei Hoffmann Obere Breite Straße)

von nachmittags 2 bis K auf die Nr. 2001 bis 2200

„H Runſtedt, 28. Juni. Den Heldentpd erlitt der Schütze
Richard Bergmann von hier.
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und. der Fürſtlich Hohen-
sollern ſchen Kriegsauszeichnung. Ehre ſeinem Andenten!

S Beuchlitz 28. Juni. Für unſere Orte findet am
Sonntag den 30. Juni um 4 Uhr nachmittags ein Kirchen
konzert in Holleben, um 8 Uhr abends eine Abend-
unterhaltung im Kochſchen Sagle zu Beuchlitz zugun
ſten der Ludendorff-Spende ſtatt. Die mitwirkenden
Künſtler ſind von der Hriegsbeſchädigten- Fürſorge in

alle gewonnen worden.
S Blöſien, 28. Juni. Der Landwirt Otto Meißner
iſt zum erſten Schöppen für die Gemeinde Blöſien auf
die Dauer von 6 Jahren wiedergewählt und beſtätigt
worden.

S Aus dem Kreiſe, 28. Juni. Von heute ab gelangt
in den Eierverteilungsſtellen des Kreiſes auf Nr. 8 der
Kreiseierkarte 1 Ei zum Preiſe von 31 W. zur Aus
gabe Jm übrigen bleibt es bei dem bisherigen Ver
fahren.

Mücheln und Umgegens
kommen, indem er es verſtand, ſich durch Einſchleichen
in ein Bremſerhäuschen freie Fahrt zu verſchaffen.

28. Jnni.
Groß-Kayna, 28. Juni. Vom Michel- Braun

kohlenkonzern verteilen Ausbeufen aus dem zweiten
Quartal: Michel 100 Mk., Gutehoffnung 75 Mk. und
Leonhard 100 Mk. Veſta wird am Oktober die Aus
beutezahlung aufnehmen.

Neumark, 27. Juni. Der Arbeiter Walter Thiele
von hier erhielt von der Naumburger Strafkammer ſechs
Wochen Gefängnis, weil er einem Arbeitsgenoſſen eine
Hoſe und Seife geſtohlen hatte.

S Mücheln, 27. Juni. Diebin im Rückfalle iſt die
Dienſtmagd. Anng Funk aus Branderoda. Sie hat
ihrer Dienſtherrin Geflügel, Mehl und Seife fortge
nöommen, was ihr vor der Naumburger Strafkammer
fünf Monate Gefängnis einbrachte.

S Obhauſen, 27. Juni. Das Eiſerne Kreuz l. Klaſſe
wurde dem Lehrer und Leutnant d. R. Hans Wehl-

Gleichzeitig Umtauſch der

Er war Jnhaber des

mann verliehen.
S Frehyburg, 27. Juni. Jn einem Kriegslazarett ſtarb

an einer von Granatſplitter herrührenden,
bedenklich erſcheinenden Wunde der zweite Schwiegerſohn
der Frau verw.
mann Günther Brandt. Schüte Auguſt Kru p pke,
Schwiegerſohn des Arbeiters Gräber hier, erhielt int
Weſten das Eiſerne Kreuz. Der Schmiedegeſelle Füſi
lier Karl Stollberg aus Zſcheipliß erhielt im Weſten
das Eiſerne Kreuz.

MWettermagte
B. W. am 29 6.. Zeitweiſe gufheiternd, vielfach wolkig,

mäßig warm, Regenfälle, vielfach Gewitter. 30. 6.
Bald Heiter, bald wolkig, Temp. wenig verändert, ge
witterhafte Regenſchauer.

anfangs un
Kommerzienrat Otto hierſelbſt, Hauvt

ügelſtrafe beſſer angebracht, als Gefängnis. S Ges e hPrügelſtrafe beſſer angebracht, als Gefängnis. Das Ge O rragen bie

Sport und Letbesübungen.
S „V. f. B.“ gegen „Boruſſia“- Erfurt. Mit beſonderem Intereſſe iſt man in den Sportskreiſen unſerer

Stadt auf dieſes erſtklaſſige Treffen geſpannt. Verfügen
doch die Gäſte allenthalben über eine vorzügliche Form

und einen guten Ruf. So konnten ſie erſt während der
i GegenSpiel

v Dieſe Reſultate legen alleinere
2

Sonntag werden ſie ſich mit folgenden Mannſchaften prä
ſentieren: Tor: Bauer Verteidiger: Stephan,

DieWilding, Krämer, Morgenſtern, Geier, Tehner.

der allerorts bekannte Mittelſtürmer Morgenſtern. Un

bevor. Aufſtellung der „V. f. B.“-Mannſchaft, die dies
mal in ſtärkſter Weiſe erfolgt, wird morgen an dieſer
Stelle bekannt gegeben. i
ſchönes und ſpannendes Spiel in Ausſicht ſteht, kann

F

J v re 3 2allen Anhängern und Freunden dieſes geſunden Sports
der Beſuch dieſes Kampfes nur empfohlen werden, zumal

Einhaltung von Höchſtpreiſen kennt man die Vereinsleitung des „V. f. B.“ jederzeit bemüht iſt,
Weiter müßte der Vergünſtigung vor hier einen wirklich guten, erſtklaſſigen Sport zu bieten.

Dies ſollte man ihr Dank wiſſen.

Theater uncl Musik.

Sonntag nachmittag 324 Uhr „Die Stützen derGeſellſchaft, abends 78 Uhr „Der Zigeunerbaron“. Mon
tag 728 Uhr „Die Fledermaus“ Dienstag 758 Uhr „Tief
land Mittwoch 724 Uhr „Die Mutter. Donnerstag

Uhr „Der Reviſor. Freitag 72 Uhr „Die Roſe von
Sonnabend 7 Uhr „Der Troubadour“.

Thalig Theater. Sonntag den 80. Juni, abends 738

Mus Feldpoltbriefen

burger Freunden und Bekannten Flieger Max Ott,

Geldern
ſenden von

Werſeburger Feldpoſt.

feindlichen Luftballonen oder Flugzeugen herabgeworfen
werden, J
Deutſchen zu ſäen,

als „Ein Landsmann von der Leine“ unterzeichnet, in
Deutſchland wenig Beſcheid weiß, da dieſe Mundart den
meiſten unbekannt iſt. Man muß es 3 Mal leſen,
ehe man dahinter kommt, was der ſogenannte Landsmann
will. Viel Worte verteht er zu machen, aber der In
ſt ſehr Sürſige vierngen Rede kurzer Sim eſchrer i wenn

iſt, daß die preu

keinen Frieden wollen, weil ſie den Hals nicht voll genug
kriegen können. Aber man ſolle die Junker ihre Suppe,
die ſie eingebrockt haben, allein ausfreſſen laſſen und
dafür ſorgen, daß vernünſtige Friedensbedingungen
kommen, dann werde es bald Frieden geben. Erſtaunt
bin ich, ob der Plumpheit und Albernheit ſolchen Ge
ſchwätzes. Wer zu ſolchen Mitteln greift beweiſt ſeine
Schwäche und Heuchelei. Uber den engliſchen Geldſack
ſchweigt er, den ſollte er einmal beleuchten“! Der Merſe
bürger Feldgraue ſchreibt: „Der Feind ſucht uns zu
täuſchen, aber das Schwein wird er nicht haben. Dem
freundlichen Einſender ſei „Schöndankhab“ geſagt.

Schw.
Die beſten Grüße aus der Garniſon Halle ſenden die

Merxſeburger Füſtliere Paul Baumgarten,
Jehmann, Willi Grothum, Gerhardt Fiſcher,
Walter Koſe und Oswald Friedrich.

Gerichtsverhancdlungen.
Strafkammer Halle. Der Fürſorgezögling O. H.

b ſie ſtand wegenſchweren Diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rückfalle, intel
in Merſeburg in Unterſuchungshaft,

lektueller Urkundenfälſchung, und wegen Bettelns vor
Gericht. Er war aus der Erziehungsanſtalt Wilhelms-
hof entwichen, dann unter Benutzung teils eines Güter-

g. gezuges, teils eines Perſonenzuges nach Corbeth

ſeinen Fahrten u. a. in Lauchſtedt hatte er auch gebettelt.
Jn Merſeburg ſtahl er einem Arbeiter K., als dieſer
zur Arbeit gegangen war, 228 Mark bares Geld, eine
Damenuhr, einen Ruckſack, drei Unkerhoſen, zwölf Pfund
Speck, einen Anzug, ein Meſſer, zwölf Würſte; in die
Wohnung war er durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe
gelangt. Vor ſeinem Abgange aus der Wohnung des be
ſtohlenen K. hatte er dieſe noch mjt Kot beſchmußt und
mit einem Meſſer das Sofa zerſchnitten. Einem Polizei

der Berliner Straßenbahn, die natürlich auf einen
anderen Namen lauteke, aus, dieſe Karte will er von
einem anderen Jungen erhalten haben.
vorſitzende bemerkte, bei dem Angeklagten wäre die

richt verurteilte den durchaus geſtändigen achtzehn
jährigen Übelläter zu einer Geſängnisſtrafe von zwei
Jahren und zu einer Haſtſtrafe bon acht Wochen die
Haftſtrafe wird als durch die Unterſuchungshaft verbüßt

aufgerechnet. eDas Reichsgericht in Leipzig verwarf die Reviſion
des Knechtes Franz Ebert, der vom Schwurgericht
Hamburg am 17. April wegen Raubmordes zum Tode
verurteilt worden war, weil er Ende Auguſt 1914 in
Bergedorf den Malergehilfen Martin Martenſen er
mordet und ihm ſeine Effekten und Legitimakionspapiere
geraubt hatte.

Permiſchtes.
Beim Kartenſpiel erſchlagen. Jm Lokal von Bories

in Berlin kam es zwiſchen drei ruſſiſchen Händlern beim

Zeugnis über die gute Klaſſe der Erfurter ab. Für dieſen

Weiſe Läufer Wahl, Knauft, Schneegaß; Sturm:

Da ein für Merſeburg ſelten

Spielplan vom 30. Juni bis

Kanonier Artur Heſſelbarth, Torp. Heiger Willy

einemihlichen Wiederſehen im Feindesland herzliche Grüße
Musketier Emil Wolff und Huſar Gottfried Wuttke.

Ein Mexrſeburger Feldgrauer,
Musketier Hermann Stahl, ſchickte mir aus Feindes

land ein rotes Flugblatt, welche in großen Mengen gus

um Unzufriedenheit und Zwietracht unter die
Seltſamerweiſe iſt das Flugblatt in

plattdeutſcher Mundart geſchrieben, was auf einen recht
ungeſchickten Verfaſſer ſchließen läßt, der, obwohl er ſich

e eeußiſchen Junkers
die Hauvträdelsführer ſind, die den Krieg betreiben und

Alfred

Auf
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beamten gegenüber wies er ſich durch eine Ausweiskarte

Der Gerichts-

z Kartenſpiel zu Stveitigkeikem Einer der Mitſpieker
namens Hirſch Gelten wurde von den beiden andeven des
Falſchſpieles beſchuldigt. Er erhielt im Verlauf der ent
ſtandenen Schlägerei einen ſo ſtarken Hieb auf den Kopf,

daß er ſofort hot zuſammenbrach. Die beiden anderen
ergriffen die Flucht. Einer von ihnen, P. Roßkampf, iſt
inzwiſchen feſtgenommen worden.

Kohlenwucher. Die von dem Niederlauſitzer Brikett
dikat beſchloſſene Hergufſetz ung der Brikett

iſe um 2 Mark je Tonne ab 1. Juli iſt gegen den
iderſpruch des Handelsminiſters erfolgt, der ihre Not

wendigkeit durch die ihm mitgeteilten Wirtſchaftsergebniſſe
der Werke zur Zeit nicht als erwieſen erachtet. Jnfolge-
deſſen ſteht eine Anordnung des Miniſters zu erwarten,

welche die erfolgte Preiserhöhung rückgängig macht.
Zwanzig Todesopfer hat das Brandunglück in der

Friedwichſtraße in Berlin gefordert, da im Krankenzu n Urban jetzt auch der Buchhalter Fritz Mey ge
ſtorben iſt.

Ein Proteſt des Münchener Erzbiſchofs gegen Schön
herrs „Weibsteufel“. Zur gleichen Stunde, da Montag

abend zum erſten Male Schönherrs „Weibsteufel“ im
Münchener Schauſpielhaus aufgeführt wurde, erhob der

Erzbiſchof von München, Dr. v. Faulhaber, von der
Kanzel des Domes herab in einer Predigt vor dichtge
drängter Zuhörerſchaft Einſpruch gegen dieſe Auf
führung, die den Sittengeſetzen widerſpreche und in dieſer
Zeit des Blutvergießens und Kriegselends doppelt ver
werflich ſei. Er berief ſich dabei auf ſein im Konkordat
ihm zugeſtandenes Recht der Wahrung der Sittlichkeit und
ſagte, ein Staat, der die Gottesgebote nicht zu ſchützen
vermöge, ſei nicht wert, weiter zu beſtehen. Die Auf
führung ſelbſt fand ein vollbeſetztes Haus, die dem Drama

volle Aufmerkſamkeit entgegenbrachte, ohne irgend ein
Anzeichen von Suchen nach einer Senſation. Der Dichter
erhielt viel warmen Beifall, der aber zum großen Teil
auch der guten Darſtellung galt.

Schwerer Weſtſturm. Der am Sonnabend ſchon
in ſtarken Böen auftretende Wind artete am Sonntag in
Hamburg zum völligen Sturm aus, der für die Elbe
eine Sturmflut im Gefolge hatte. Mit 18,5 Fuß er
reichte die Flut am Nachmittag ihren Höhepunkt. Die
Straßen undLöſchplätze am Hafen wurden zum Teil über
flutet. Gegen 7 Uhr am Abend flaute der Sturm ab,
und langſam traten die Fluten zurück. Jn der Stadt

richtete der Sturm mannigfachen Schaden an.
Eine Jamilientragödie. Jn Berlin hat die Ehe

frau des Arbeiters Jeſchke ſich und ihre fünf Kin-
Während

die Mutter und zwei Kinder wieder ins Leben zurück
gerufen werden konnten, ſind drei der Kinder geſtorben.
Das Verhältnis zwiſchen den Eheleuten war in der letzten

Zeit ſehr getrübt, es kam öfter zu heftigen Auseinander
ſetzungen

Schreckenstaten einer Wahnſinnigen. Die Krieger
frau Lange aus Heriſchdorf bei Hirſchberg i. Schl.
warf ihre beiden drei und vier Jahre alten Kinder in

den Dorſteich, wo ſie ertran ken und verübte gufgleiche Weiſe Selbſtmord Wahrſcheinlich hat die
Frau in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit die Tat be

gangen. aW Kirchenbergubung. Da ein Einbruch in das Erb
begräbnis des Grafen Wenſiergti-ilecki in Biere
hen Säliter Proving Poſenſ vergeblich War Weraubren

der mit Leuchtgas zu vergiften verſucht.

maſſiv goldene Kelche, die goldene Monſtranz, eine gol
dene Büchſe und ſämtliche Wäſche.

Winter im Rieſengebirge. Am Sonnabend wurde
guf der Schneekoppe bei einem Grad Kälte prächtiger
Rauhreif feſtgeſtellt. Bei weiterem Temperaturſturz ſind
ſpäter 5 Grad Kälte gemeſſen worden, während Schnee-
ünd Graupelböen zeitweiſe unter kräftigem Schneefall
unter Blitz und Donner niedergingen.

Neneſte Nachrichten
Zur ſogenannten Kühlmann- Kriſe

Berlin, 28. Juni. Priv.-Telegr.) Obwohl die
Norddeutſche Allgmeine Zeitung verſtchert, die Reiſe des
Reichskanzlers ins Hauptquartier ſei ſchon ſeit geraumer

Zeit in Ausſicht genommen, iſt man in politiſchen Kreiſen
doch der Meinung, daß ſie wohl hauptſächlich der Löſung
der Kühlmann-Kriſe gelte, Denn man weiß, daß unſere
militäriſche Leitung entſchiedene Verwahrung gegen die

Außerungen Kühlmanns einlegte und ſchließlich jetzt bei
der Entſcheidung, oh Kühlmann bleibt oder nicht, auch mit
ſprechen wird. Jedenfalls iſt die Kühlmann-Kriſe noch
nicht gelöſt, und die geſtern vielfach aufgetauchte und auch

in der „Germania“ verbreitete Behauptung, es ſtehe nun
mehr feſt, daß Kühlmann bleibe, entbehrt vorläufig jeder
Begründung. Vielleicht wird ſich erſt einmal nach der

Rückkehr des Kanzlers aus dem Großen Hauptquärtier
erſehen laſſen, wie der Beſchluß dort gefallen iſt, denn die

Annahme, Kühlmann noch mit der Veendigung der von
ihm begonnenen Arbeiten zu belaſſen, ſcheint zuzutreffen,
In Bundesratskreiſen war man geſtern der Auffaſſung,
daß die Differenzen die ſich infolge der Kühlmannſchen
Rede zwiſchen der Oberſten Heeresleitung und Kühlmann
ergeben hätten, nach den neueren Erklärungen beſeitigt
worden ſind. Jedenfalls herrſcht in Bundesratskreiſen
die Anſicht vor, daß jetzt kein Grund mehr vorhanden iſt,
mit dem Rücktritt des Herrn von Kühlmann zu rechnen,

Ernährungskriſts in Petersburg.
Rotterdam, 28. Juni. „Times“ meldet aus

Petersburg. daß bekanntgegeben wurde, daß in den drei
nächſten Tagen Brot oder Kartofſeln nicht
verabreicht werden. Die Bevölkerung muß von

i leben. Männer und Frauen ſinken
vielfach erſchöpft auf der Straße nieder. Nach der „No
woje Wijedsmoſti“ ſuchen „hungrige Bürger die Kehricht
haufen nach Abfällen ab. Alle Wertſachen, die nicht ge
ſtohlen wurden, werden verpfändet um Nahrung zu
kaufen. Bewaffnete Arbeiter halten auf Befehl der Peters-
burger Kommune Streifzüge in der Umgegend auf der
Suche nach Getreide, wobei blutige Zuſammenſtöße mit
Bauern entſtehen. Ein Lebensmittelzug wurde guf der
nach Petersburg führenden Bahn geplündert, die Wachen
getötet oder verwundet. Alle militäriſchen und politiſchen
Vorkommniſſe laſſen die Menſchen vollſtändig kalt, denn
die wirtſchaftlichen Zuſtände feſſeln die ganze Aufmerk-
ſamkeit. Deutſche und Skandinavier kommen in großer

m

Zahl nach Rußland, um aus dieſen verrotteten Zuſtänden
für ſich Kapital zu ſchlagen, und um die engliſche Kon
kurrenz und den Wettbewerb der anderen Verbündeten
auszuſchalten.

die Spihbuben die katholiſche Ortskirche. Sie ſtahlen drei



n Bekannkmachung,

Betrifft Krankenkaſſen Beiträge
Zur Vermeidung zwangsweiſer

Betreibung ſind die fälligen Kran
kenkaſſen Beiträge ſofort, ſpäte-
ſtens aber bis zum 7. Juli 1918
zu entrichten.

Landkrankenkaſſe- Merſeburg.

Ofentlice tung
Stadtverordn. Verſammlg.

Montag den 1. Juli 1918,
abends 6 Uhr,

im alten Rathauſe.
Tagesordnung:

1. Nachbewilligungen für
Haushalt
3) des Altersheims,
b) des Andreasheims,
0) der Kleinkinderbewahranſtalt

der Altenburg
d) der Kleinkinderbewahranſtalt

der inneren Stadt,
e) der Volksſchulen und Haus

haltungsſchule,
der Mittelſchule,

8) des Volksbades,
des Nahrungsmittel Unter

ſuchungsamtes.
2. Genehmigung einer Einfriedi-

gung.
3. Ubernahme der Unterhaltung

der Ehrenſäule.
4. Beteiligung an der Geſellſchaft

zu Beſchaffung von Möbeln für
Minderbemittelte.
Ausbeſſerung der Dienſtwoh
nung des Betriebsleiters des
Elektrizitätswerkes.

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 28. Juni 1918.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Bothe.

Wir geben hierdurch bekarnt,
daß der Waren Eintaufs Verein,
G. m. b. H. Merſeburg, laut General
Verſammlung vom 17. Juni 1918
in Liquidation getreten iſt. Als
Liquidatoren wurden gewählt die
Herren Steger, Kahl, Kämmerer.

Merſeburg, den 27. Juni 1918.
WarenEinkaufs Verein, G.m.b.H.

Der Vorſtand.
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 29. ds. Mts.
o Uhr vorm. e ich in
S e t

den

ein Musikinstru
mit 12 Platten

zwangsweiſe gegen Barzahlung.

e

ment

Bekanntmachung.
Verordnung über Frühgemüſe und Frühobſt.

Vom 1. Juli 1918 ab bedarf nach der Verordnung der Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt vom 5. April 1918 der Verſand von
Kontrollgemüſen und Kontrollobſt mittelſt Eiſenbahn oder Kahn
der Genehmigung des Kommunalverbandes des Erzeugungsortes.
Hierzu gehören Weiß-, Rot, und Wirſingkohl, Mairüben, Möhren
und Karrotten, Aepfel und Kirſchen.

Die Kreiskommunalverbände veröffentlichen die Namen der
Stellen, welche in ihrem Auftrage die Genehmigungsſcheine erteilen
oder bei Stück und Expreßgut mit Genehmigungsvermerk verſehene
Frachtbriefe ausſtellen. Alle Frachtbriefe müſſen das Stichwort
Kontrollgemüſe bezw. Kontrollobſt tragen.

Die Stationen dürfen ausnahmsweiſe, wenn es ſich um be
ſonders leicht verderbliche Ware handelt, dieſe auch ohne ſolche Aus
weiſe zur Beförderung annehmen. Dieſe wird dann dem Kommu-
nalverband des Beſtimmungsortes überwieſen. Näheres ergibt ſi
aus den Schalteraushängen. S

Sobald für einen Kreis Zwangsbewirtſchaftung bei ſolchem
Kontrollgemüſe oder Obſt eingeführt wird, bedarf es zum Verſand
anſtatt dieſer Genehmigungsſcheine beſonderer gebührenpflichtiger
Beförderungsſcheine.

Provingzialſtelle für Gemüſe und Obft.
gez. von Peiſtel.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die erforderlichen Ge
nehmigungsſcheine und Frachtbriefe bei dem

1. Magiſtrat Lauchſtedt,
2. Magiſtrat Lützen,
3. Magiſtrat Schafſtädt,
4. Magiſtrat Schkeuditz,
5. Lebensmittelamt des Zweckverbandes Dürrenberg,
6. Kreiskornſtelle Merſeburg

zu beantragen ſind.
Merſeburg, den 26. Juni 1918.

Der Königliche Landrat,
J. P v. Grone.

Bekanntmachung.
An die Ablieferung der Einrichtungsgegenſtände aus Kupfer

wird erinnert. eDie abzuliefernden Gegenſtände ſind in der Bekanntmachung
vom 27. April 1918 Nr. 101 des Merſeburger Correſp.) aufgeführt.

Merſeburg, den 2. Mai 1918,

Der Königliche Landrak.
Jn Vertretung. v. Grone.

Verkauf von Fohlen.
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen findet am

Die Abgabe erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlung nur an
Vogtländer, Gerichtsvoll ieher. Landwirte der Provinz Sachſen, die ſich als ſolche durch ortspolizei

t Verpuchl ung
Das Hartobſt der Plantagen

des Stadtgutes Werder, dicht an
Merſeburg gelegen, beſtehend aus
za. 2000 ausgewachſenen geſunden
Bäumen, ſoll
Freitag den s Jult, vorm. 11 Ahr,

auf dem Gutshoſe Werder öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden.

Beſichtigung nach Anmeldung
bei der Gutsverwaltung Werder
jederzeit geſtattet.

Bedingungen werden vor der
Verpachtung bekannt gegeben.

Die Gutsverwaltung Werder.

Das Hartobſt
der Gemeinde Milzau ſoll
Hienstag den 2. 7., achm. 4 Ahr,
im Gaſthauſe daſelbſt verpachtet
werden.

Der Gemeindevorſteher.
Getreideverkanf.

Mittwoch den 3. Juli d. Fs.,
nachm. 6 Ahr, findet der Verkauf
von zirka 7 Morgen Roggen,
23 Morgen Weizen und 1 Mor
gen Gerſte öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung ſtatt. Sammel
et iſt an MerſeburgZſcherbener

zeg, Nähe von Lippold's
Gärtnerei.

Jm Auftrage
Albert Franke, Auktionator.

Photogr Apparat
(Format 912), faſt neu, preis
wert zu verkaufen.

Heinicke,
Domſtr. 3, Eingang Grüneſtr.

an einem der ſchönſten Schmuck

Fahtrad
kaufen

Kreuzſtr. 5, 2 Tr.

S mit Riemenfedergeſtell preiswert
ohne Bereifung zu ver

Jwel Veliſtellen, Küchentiſch und
Küchenſtuhl

zu verkaufen Vorwerk 2, pt.

e

plätze im Oſten gelegen. Buch
druckerviertel, nie leere Wohnun
gen, 9300 Mk. ſtarke ſteigerungs-
fähige Mieter, modern hohe Woh
nungen, wegzugshalber zu ver
kaufen. Preis 160,000 M. Gün
ſtige Gelegenheit, ſolides Haus zu
erwerben. Gefl. Offerten unter
„Haäuser“ on die Exp. d Bl.

Ein Volk 93 Stück)
junge Hühnchen,

10 Wochen alt, ſind zu verkaufen
Kolonie Kötzſchen Nr.

Kinderwagen
zu verkaufen Neumarkt 15.

für Blusen, Kleider und Mäntel,

C. e ä
Preisangabe u. Chiffre E H K 155

Richard Wiegand,

iſt zu verkaufen

liche Beſcheinigung ausweiſen können.

a

nur prima Qualitäten.

Rudolf Krämer,

king er gchörsfen Häuer Deſprigzj Mittl. Hausgrundſtück
mit einig. Morg. Acker od. Garten

an die Exped d. Bl erbeten.
Ich habe noch viele hieſ. Wohn

Mälzer tr. 8.
Eine guferhaltene

Oberveung, Kolonie 23.
Kleiner, gebrauchter

Felde
g 8

p
Herseburg, Christianenstr. 7.

land zu kaufen geſucht. Gefl. Off. m.

häuſer zum Kaufe anzubieten

Nähmaſchine

Herd
Schäfer, Göhlitzſch Nr. 11.

od. Kochofen z. kauf. geſ. Zu erfr. bei

Kaninchen
verkauft Sixtiberg 8.

Ein Korbkinderwagen
zu verkaufen Preußerſtr. 10, unten

5 ſeite Gaänse
zu verkaufen308teh. Enteneter

hat noch abzugeben
Daspig Nr. 3.

Moderner, dunkelbiauer
Wiener Kiader wagen

zu verkaufen Hagackeſtr. 12.
An der Rampe des Guterbahn

Betriebswerkſtatt.
kittergut 6r Kayna

Neumarkt 65 a.

Kodftönnſnn
(gelhe Gchmalz zu Gpeiſe- und
Futterzwechen) gibt ab per Tau-

e ſend 5 Mark. Vorherige Begrüne Schoten fellung erwünſcht.
verkauft. Werkmſtr. Müller,

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegs

Familien Unterſtützung erfolgt in
nachſtehender Reihenfolge: S
Sonnabend den 29. Juni 1918

Liſten-Nr. 1—800 vorm. 8-—9 Uhr

e 5801 1000 9
e e

l e er

Montag den 1. Juli 1918
Liſt.-Nr. 2001-2200 vorm. 8--9 Uhr

a 2201--2400 910v 2401 bis zum Schluß
von 10 11 Uhr.

Merſeburg, den 27. Juni 1918.
Die Zahlſtelle.

Hamster-

unch Maulwurfsfelle

kauft Max Erbe, Saalſtr. 2.
Eine Wohnnugan ruhige Leute zum 1. Juli

zu vermieten
Kl. Sietiſtraße 19.

niekine freundliche leere Srude

iſt an einzelne Perſon ſofort oder
ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen in der Expedition

dieſes Blattes.
Gut möbliertes

Wohn und Gchlaf, immer
an beſſeren Herrn ſof. zu vermieten.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Wöbl. Zimmer
an beſſeren Herrn zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Schlafstelle offen
Vor dem GHotthardtstor A.

Schlafſtelle offen Neumarkt 63 I.

Gchlaſſtelle mit Koſt
für Mädchen frei. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

freiSohlafstelle Tiedrichſer. 18 In

Zum 1. Okt. ev. auch ſpäter w.
eine Wohnung zum Preiſe von

S J U G
zu mieten geſucht. Offerten unker
„Stube“ an die Exped. d. Blattes.

D. Wohnung,
mittelgroß, möglichſt zum 1. Ok
tober geſucht.
AnnowsKy, Blumenthalſtraße 8.

Ruhige Leute (von Halle) ſuchen
Wohnun g Stub. Kamm. u. Küchet mit od. ohne Korridor)
zum 1. 10. Offerten unter N 29
an die Exped. d. Bl

Gut möbliertes Zimmer ſofort
oder 15. 7. in beſſerem Hauſe zu
mieten geſucht.

Offerten unter B D an die Exped.
dieſes Blattes.

Junges Mädchen ſucht für ſo
fort anſtändige Schlafſtelle

Offert. u. „Sch afstelle an
Bl.

e

die Exped. d.

j j t e emmer t Betten mieten
geſucht. Offerten unter „2 Betten
an die Exped. d. Bl.

Beſſerer
Herr ſucht
unter 350 J an die Exved. d. Bl

V g

mödliert. Zimmer
möglichſt Nähe der Bahn. Offert.

Junger Mann wweht für ſofort
möbliertes Zimmer.
Offert. unt. 27 D Jan die Exp. d. Bl

Großen LagerRaum
zum Unterſtellen von Umzugsgut
ſucht für 1. Juli

PlakatJnſtitut Daenzer.
Kümmel- unck Majoran-

Pflanzen

empfiehlt

schäftsstelle des
Merseb. Correspondent

W. Wittenbecher,
Am Neumarktstor l.

zu haben in der 6e-

Reklamationen
Berufungen, Geſuche u. ſ. W.

fertigt an
H2Kutzner,

Brauha sſtraße Nr. 2, Hof.
Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfrect leBahnhoſſtraße 8.

V

S nStewpel S
n. n Sn

Teer,
Dachpappe,

Carbolineum,
Holzteer

bei

Eduard Klauß
Windvers 3.

Zuverläſſigen

Geſchirrführer
ſuchen

Paul Marckscheffel o.
Für kl. her ſchaftl. Haushalt

ein tüchtiges, zuverlaſſ. Mädchen,
bewandert in der Küche und im
Haushalt, zum 1. Auguſt geſucht.
Etwas Nähen erwünſcht.

Zu melden nachm. von 6—8
Uhr Kloſter 2 be

Frau Dr. Haacke.

ſtellt ſofort ein
Edmund Hickethier

Junges Madſhen

zur Hilfe im Laden
gegen gute Bezahlung in dauernde
Stellung für ſofort geſucht.
Otto Bretschneider,

Eiſen w. Haus. Küchengerä ehdl,

Hich Verdienſt
kann jederm (auch als Nebenbeſch.)
erw. durch Übern. einer Abſatzſtelle.

Näh. d. A. Uhlig, Chemnttz,
Hilb.Steinmetzſtr. 10.

Für die Kriegskuchen werden
noch unabhängige Frauen zum
Schälen und Küchenarbeit geſucht.

Anmeldungen von 11 1 Ahr
in der Volksküche, Seffnerſtraße.

Kukwartung
geſucht. Zu erfragen

Gr. Ritterſtr. 15.
Mädchen vöm Lande

findet, wer die Unſtrut- Zeitung in
Laucha zur Jnſertion benutzt

Gr meinen Haushalt ſuche ich
ein älteres, u ä d ch en.
ſauberes

Beihilfe vorhanden. Antritt kann
ſofort erfolgen.

Frau Fabrikbeſitzer M. Groß,
Elobicauer Str.

Ein junges, anſtänd. Mädchen
wird zur Bedienung der Gäſte
ſofort geſuchtSchultheißReſtaurant.

Auſwarinug geſucht
Unter- Altenburg 5.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung, welche i

gegen Frau Marta Reinſch (Halle)
ausgeſprochen habe, nehme i
hierdurch zurück.

E. Jänicke
Schlüſſelbund im Fernſprech

Automat Bahnhof gefunden. Ab
zuholen Kl. Ktüiterſtr. 16. 1 Tr.

Portemonnaie mit Seifenkarten
verloren. Abzugeben

Roter Feldweg

e

h

r
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